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Geschändete Demokratie .
Die tschechisch -deutsche Besitzbürgcrkoalition

hat den Fascistcngcncral ( iJnjbn in den Schatten
gestellt. Was diesem mit seiner erlesenen Hel-
dcnschar me gelungen wäre , das bringen 8vehla ,
jiramak und 6erny unter wackerer Mithilfe der

drei deutsck)cn Regierungsparteien eben zu¬

stande : den Raub politischer Rechte , die Ver¬

nichtung der Selbstverwaltung , die Stärkung
der Beamtenmacht und die Unterstellung der

Stiwtsbnrger unter ein nut den weitgehendsten
und gefährlichsten Vollmachten ausgcstattetes
Polizeivcgnne . Die Demokratie verhüllt ihr
. Haupt , cs wird ehr beispiellose Schmach uud

Schande angetan .
Der Verfastungsausschus ; des Abgeord -

netenhanscs hat seine Beratungen über die Vcr -

waltungsreform abgeschlossen . Sie standen im

Zeichen der stereotypen , täglich wicderkehrenden
Meldung : „ Alle Abänderungsan¬
träge der Opposition wurden ab¬

gelehnt ! " Alle Bedenken , Beschwerden und

aste Kritik , sie waren fruchtlos , die Mehrheit
funktionierte einstchts - und gefühllos wie eine

Maschine. Auster den schon vorbereiteten Ab¬

änderungsanträgen der Koalitionsparteicn fand
nicht ein einziger Gehör und Verständnis und

nirgends wurde auch von der Koalition eine

über die schon vorher im Geheimen abgekarte¬
ten Grenzen hiniuisreichendc Verbesserung an

dem Entwurf - vorgenommen . Restlos müsse erst
den Forderungen der deutschen Regierungspar¬
teien in nationaler , wirtschaftlicher , knlturcster

und sozialer - Hinsicht cnrspeackien werden , ehe sie

für die Vorleac stimmen können — so hics ;
cS in den Erklärungen der deutschen Gewerbe -

partei . der deutschen Landbündler und der deut¬

schen Ehristlichsozialcn zur Zeit , als die Vorlage
aus den vertraulichen Beratungen in den Aus¬

schuh znrückgelangte . Richt nur nicht restlos ,
ändern überhaupt nicht und in keinem einzigen
Punkte wurde den Forderungen der Reg' . e-
rnngsdentichrn entsprechen , in von voruoherein
hüteten sich diese , zu sagen, was denn eigentlich
ihre Forderungen sind , und wahrend der ganzen

Ausschnstverbandlunnen stellten sie überhaupt
keinen einzigen A' bänderungsantrag , dafür
stimmten sie über Krainars Geheis ; alle Ver -

bessernngsanträge der oppositioncsten Parteien
nieder . Willfährigere Vollstrecker seines Willens

kann der tschechische Imperialismus nicht mehr
wünschen, als er sie in den drei deutschen Re¬

gier nngspartcicn gefunden hat . Sogar der Ver¬

such. die Frage der nationalen Autonomie auf -

znrollen , und der Antrag , die Regiening zu

verpflichten, ' die Geschäftsordnung für die zu

schiftenden Landes - und Bezirksvertretungen so

auszuarbeiten , das ; sich deren Mitglieder jeder¬
zeit ihrer Muttersprache bedienen können , fand
vor diesen deutschen Männern keine Gnade . Was

für jeden Kenner des Wesens und des Charak¬
ters der Zolldeutschen sofort feststand , das must
jetzt für jedermann ersichtlich sein : diedcut -

scheu R c g i c r u n g s d c u t s ch c n ' hal¬
ten niemals etwas anderes im

Sinne , als die VerivaltnngS -
re fo rm so rasch als m ög l i ch d u rch -

zu drücken . Ihre Vorbebalte , die sie noch

Anfangs Juni machten , >v iren niemals ernst

gemeint und nur darauf berechnet , die Bevöl¬

kerung über ihre wirklichen Absichten lnnwcg -
zutäuschen . Znm elenden Verrat haben sie noch
den Wortbruch und die niederträchtigste Felonie
hinzuacscstt .

Mehr als ein halbes Jahr ist seit dem

Eintritt der Deutschbürgerlichen in die Regic -

rungsmehrhcit verflossen , und bald wird es ein

ganzes Jahr her sein , seitdem sich Agrarier ,
Klerikale und gewerbeparteiliche Zünftler aller

Nationen im Staate zum erstenmal zujammcn-
schlosien, um die Aushungerungszölle, die Kon -

grua und die Erhöhung der Zuckersteuer zu bc -

schlieszen. Weil es damals Leute gab, die nicht

einsohen wollten , das ; der einzige Zweck der

ersten tschechisch -deutschen Regierung darin be¬

stehen könne , der Bevölkerung schwere Lasten

aufzubürden , ihr das Leben zu verteuern und

das Wohlleben der Pfaffen und der Besitzenden

zu steigern , taten die Rcgierungsdeutschen gc -

P r a g, - M. Iuni . Als heute nachmittags im
Parlament bekannt wurde , das ; die Staatspolizei
in Karlsbad unsere für nächsten Montag ein¬
berufene Protcstversammlung gegen die Vcrwal -
tungsreform kurzerhand verboten hat , benützte der
erste Debattercdner unserer Fraktion , Genosse
Dietl , der zum StaatSrrchnungSabschlus ; für
1922 sprechen sollte , diese Gelegenheit , um sofort
von der Parlamentotribünc aus gegen dieses nn »

- örte und durch nichts begründete Verbot , daö
auf höhere Weisung zurückzusühren ist. und
an dem die deutschen NegiernngSpar¬
te i e n sicher nicht unbeteiligt sind , in

temperamentvoller Weife Stellung zu nehmen und
dem schärsslcn Protest unserer Fraktion Ausdruck

zu geben .
Die Empörung unserer Abgeordneten , die sich

während der Rede Dietls vor der Min . sterbant
gruppierten und von dem provokativ lächelnden
Gesicht des gerade präsidierenden Landbündlcrs

Zierhut nur noch mehr ausgestachelt wurden ,
machte sich in fast ununterbrochenen lauten

Zwischenrufen Luft , die vor allem gegen die
de u t s ch e n N e g i e r n n g s p a r t e i l c r ge¬
richtet waren , die zur Eindämmung unserer Pro -
testaktione » nun schon zu derartig verwerflichen
Mittel » greisen , die Bersammluitgssreiheit der

Opposition durch Polizcigcwalt zu lnebeln .
Weil sie zu feige sind und anch keine sach¬

lichen Argumente vorbringen lönucn , um uns in

diesen Versammlungen offen entgegcnzutreten , ver¬

stecken sie sich hinterlistig hinter den Polizelknüppel .
und glauben , aus diese engstirnige Weise dem

Proteststurm gegen die Berwaltungc - resorm Ein¬

halt gebieten zu können .

Nursosort w e i t c r a li s d I e s e r ab¬

schüssigen Bahn ! Nichts kann die Bevölke¬

rung rascher und gründlicher über die Tücken der

BcrwaltnngSrcsorm und über die beispiellose
Wandlung der deutschen Rcgicrnngc - Parleilcr aus¬
klären , als gerade solche Verbote , die nnr das

Gegenteil dcsien erzielen , was sie erreichen
sollen . Tie deutschen Regierungsparteien , die die

Staatsmacht gegen uns spielen lassen und die uns

dadurch inü Mark zu treffen glauben , werden bald

selbst einsehen lernen , das; sie sich damit nur selbst
am ärgsten schaden . Je mehr solche Provokat oncn .

desto eher wird der Zahltag für die

Herren kommen , die heute um die Minister¬

stühle der Spina und Mayr - Harting geschart sind
und im Bollgesii ' l der Macht sich schon alles un¬

gestraft erlauben zu tonnen glauben .

radezu gekränkt , weil man ihnen nicht Zeit
lassen wolle , oie wohltätigen Wirkungen ihrer

aktivistischen Politik misreisen zu lassen . Sie

baten und flehten n n r u in e i n w e n i g G c -

duld , dann werde sich schon zeigen , wie gut

eS war , ohne Zusagen und Sicherungen , nur

bewaffnet mit dem Wohlwollen Üvchlas , den

Schritt in die Regierung zu tun . Sie wollten

m i t r e g i e r e n und sind irur m i t v e r -

antwortlich geworden . Sic wollten den

tschechischen Nationalismus umzingeln und ge¬

fangen nehmen , und sind dabei seine Ge¬

fangenen geworden . Sie wollten schlau sein und

sind selber die Geprellten und

Ue b e r t ö l p elten , die nicht aus noch ein

wissen. 8vehla hat sie benützt , um den tschechi¬

schen Militarismus zu stärken und zahllose
Millionen aus den Taschen der Bevölkerung
heraus,zuholcn , und er würde sic skrupellos Ivie

diebische Dienstboten wegschicken, wenn sie ihm

das Ultimatum zu stellen . wagten, jetzt wenig¬
stens ein wenig anch an sie und ihre Wähler

zu denken . Um dieser Katastrophe ihres wasch¬

lappigen und charakterlosen Artivismus vorzu¬

beugen , mussten sie auf der Bahn der Verlotte¬

rung ihrer Politik und Ideale immer irwiter

gehen, mustten widerstrebend statt der Selbst¬

verwaltung , demokratischen und nationalen

Freiheit andere Parolen : Hoch das Prügel¬

patent ! Weg mit der Selbstverwaltung ! ES

lebe die Allmacht der Bürokratie ! Nieder mit

dem gleichen politischen Recht ! auf ihr Banner

schreiben . Und jetzt halten sie so weit , die —

abgesehen von den Kohleneinfuhrscheinen —

unentgeltliche Reklame für daS Schandwerk der

VeNvaltungsrcsorm und für Üvchlas Politik zu

Zn dem Persammlungsverbot nahm

Genoffe Dietl
in folgender , von lebhaften Protestkundgebungen
und Ztvischcnrufcn unserer Genossen begleiteten
Relc Stellung :

Bevor ich mich mit der Tagesordnung be¬

schäftige, mns; ich eine Angelegenheit Vorbringen ,
die von besonderer Wichtigkeit ist, die zeigt ,

tast Wir uns immer mehr zum Polizeistaat
entösterreichern und daß Zustände bei » nS

cinreihen , die in keinem Rechtsstaat möglich
sind .

Wir haben die Nachricht erhalten , das ; unsere
Protestversammlung gegen die Verwaltungs¬
reform in Karlsbad polizeilich verboten wurde !

( Stürmische EntrüstungSrnfe unserer Abgeordne¬
ten . Genosse Katz : Das habe » sich die deutschen
Rcgiernngspartrien bestellt !) Wie man uns mit¬

teilt , soll von Prag aus eine Weisung an alle

Stellen hinausgegangen sein , alle diese
Kundgebungen z n verbiete n. (Lebhafte
Pfuirufe . Wo ist der Innenminister ? Ten Regie¬

rungsparteien scheint dir Kundgebung in Schle¬
sien - in alle Glieder gesahrcn zu sein . Sie sehe » die

Volksbewegung von ungeheuerer
W u ch t, die sich gegen diese Art wendet , wie hier
Vorlagen mit einem geradezu unerhörten Inhalt
gemacht werden ( Gen. H a ck e n b c r g: Ein

Schandwerk! ) , . . . wie deutsche Parteien ihre
Sprache verraten und Mitwirken , das deutsche
Volk zu knebeln und zu unterdrücken , wie ein

Stück Autonomie nach dem andern genommen
wird . ( Gen. H e e g e r : Und auf die Niederträch¬
tigkeit noch st o l z sind ! )

Zuerst die Finanzautonomie der Gemeinden ,
darnach kommt die Berwaltungsreform , die

den Gemeinden alle Rechte nimmt und sie
eigentlich zu einem Nichts herabsetzt ; in all

diesen Körperschaften versucht man , die Auto¬

nomie einzudämmen , soweit es geht .

Wir sehen uns daher veranlaßt , im Namen

des Klubs gegen diese Vorlage folgende Erklä¬

r' u n g abzugeben :
Wir erheben Protest gegen die unerhörte Ver -

gewaltignng der Meinungsfreiheit , die sich die

tschechisch-deutfche Bürgrrregiernng zuschulden
kommen lieft , indem sie unsere Karlsbader Kund¬

gebung gegen die VertvaltungSreformvorlage ver¬

bot . Dieser Versuch , das berüchtigte Pendrek -

besorgen . Seine Tintenkulis können ruhig die

Hände in den Schost legen , sie besorgen das

Geschäft der Verteidigung der Schändung der

Demokratie und der Volkscntrechtung im über -

trägenen Wirkungskreise viel besser . Täglich bc -

koNmt man jetzt zu lesen , das ; die Verwaltungs¬

reform mit allen ihren Schändlichkciten eigent¬

lich einen Höhepunkt des erfolgreichen Wirkens

der Dcutschbürgerhichen in der Regierung be¬

deutet , und das ; Qcrny - Kramar - ävohla um der

schönen Augen der Negierungsdeutschen wirklich
bis an die äusterste Grenze dessen gingen , was

ihnen füglich zugemutet werden kann . So dankt

Svchla seinem dcutschbürgcrlichen Gefolge einen

doppelten Erfolg : er bringt die Verwaltungs¬
reform unter Dach und Fach , und er erntet

da,zu noch den Ruhm , die Dcutschbürgerlichcn
zufriedengestellt zu haben . Mein Lieb , was

willst Du noch mehr ? . . .
- Bleiben noch die de u t sche n Wähle r .

Diese verharren jetzt allerdings in einer sträf¬

lichen Gleichgültigkeit , wohl , weil sie noch im¬

mer die ganzen folgenschweren Wirkungen der

Verivaltungsreform nicht ahnen . Indessen tra¬

gen die Rcgicrungsdcutschen ihre Sprüchlein
vor , Ivie alles besser werde , wie cs sich in der

gegenwärtigen Atmosphäre freier und frischer
atmen laste und wie schön sich die Symbiose
auswirke . Die Idylle wird einmal

ihr Ende finden . Es kommt einmal die

Zeit , da die Wähler das schmachbeladene Ge¬
bilde des deutschbürgerlichen Aktivismus niit

Hassen Fetzen davonjagen werden . Vielleicht ge¬

schieht - dies noch früher , als manche der honte
noch auf dem stolzen Rogierungsroste sitzenden
deutschen . Landsknechte Svohlas sich vorstellen !

Patent anzuwendrn , noch ehe es gesetzliche Wirk »

samkeit erlangt hat , wird den Widerstand

gegen die Berwaltungsreform nicht
brechen , sondern im Gegenteil ver¬

stärke n, indem er der Bevölkerung die Augen
darüber össnet , was sie zu erwarten hat , wenn die
brutalen und dabei kurzsichtigen Polizrimethoden ,
die hier in Bliite stehen, noch gesetzlich sestgelegt ,
ja ungeheuer erweitert werden .

Wir klagen vor allem die deut »

scheu Regierungüparten an ,

die nicht müde werden , sich der Ueberwindung des

alten reaktionären Systems zu rühmen , während
in Wirklichkeit unter ihrer Mitregierung und un »

ter ihrer volle » Verantwortung die Unterdrückung
jeder oppositionellen Regung noch härter getvor
den ist , als es je unter dem alten Regime der Fall
Ivar . Es ist noch nicht allzu lange her , feit die

deutschen Parteien , die heute der Regierungsmehr -
heit angehören , selbst össentliche Protestkund¬
gebungen veranstaltet und selbst über die Unter¬

drückung solcher Kundgebungen , über die Unter »

drückung der Pressefreiheit , die Einschränkung des

Versammlnngürechtcü laute Klage geführt haben .
Wenn sie heute selbst zu diesen Methoden

greisen , die sie vor kaum mehr als Iahreösrist
mit Siecht aufs härteste verurteilt haben ,

so zeigen sie daniit nur die ganze
Gröhe des Verrates auf , de » sie
an der deutschen Bevölkerung

verübt haben .
Wir sind überzeugt , daft die deutsche Bevölkerung ,
ihre arbeitenden Schichten vor allem , diesen Ver¬

ra ! erkennen und einsehen tverden , das ; der Kamps
gegen die Berwaltungsreform , gegen die Reaktion

in diesem Staate überhaupt nnr dann siegreich ge¬

führt werden kann , wenn die ' e Parteien , die so

schwere Schuld aus sich geladen haben , überwunden

werden .

Unsere Partei loird daher den

Kamps gegen diese Parteien mit

aller Leidenschaft sortsctzen ,
der Sieg der Sozialdemokratie und der Sturz der

bürgerlichen Volksfeinde wird die Reaktion in

diesem Staate zu Fall bringen .
Tann fuhr Genosse Ticlk fort :
Wenn die Regierungsparteien eine össentliche

Auseinandersetzung über die Berwaltungsreform
»vollen , dann sollen sie in diese Kund «

g e b u n g e n g c h e n ( Zwischenrus : Sicsürch »

t c n sich j a! ) , sollen die Verwaltungoresorm ver¬

teidigen , lvenn sie den Blut dazu haben !
Aber sie sind zu feige ,

sic wisten , welche Niedertracht hier verübt

wird und darum versuchen sie sich durch die Poli¬

zeimacht , durch die Staatsmacht dem Dolksgerichte
zu entziehen . Sie versuchen ganz einfach auf diese
Weise die Mißstimmung , die sich überall knndgibt ,
nicht össentlich werden zu lassen und zu unter¬

drücken !
*

Der Sitzungsverlauf .
Wälderresorm und Staatsrechnungsabschlus ;

für 1925 .

Zu Beginn der Sitzung , die nm halb t Uhr
eröffnet wurde , hielt der Referent Mar ch a daS

Schlußwort zur Vorlage über den p r o v i s o r i »

s ch c n W ä l d e r s ch u tz, die in der letzten Sitzung
wegen ungenügender Präsenz der Koalition nicht
hatte abgeslimmt werden können . Tie Vorlage
wurde in erster Lesung genehmigt und dann m

zweiter Lesung der Vertrag mit Oesterreich und

Italien über die Erfüllung der Lebens - und

Rentenversicherungen erledigt .
Tr . H n i d e k referierte über den Staats¬

rechnungsabschluß für das Jahr 1928 , der schon
viele Monate lang vom Parlament unerledigt
gelassen wurde , obwohl ihn das Oberste Rech -
nnngsko ' ntrollamt drei Monate vor dem gesetz¬
lichen Termin fertiggestellt hat .

Hnidek führte n. a. ans , daß nach dem Vor¬

anschlag die Ausgaben mit 9. 573 und die Einnahmen
mit 9. 801 Milliarden präliminicrt waren . Die tat¬

sächlichen Ausgaben betrugen aber 11 . 157 , die Ein¬

nahmen 10 . 938 Milliarden . Der präliminicrte Ab¬

gang stellt sich aus 272 Millionen , der tatsächliche

ans 218 Millionen : hievon sind jedoch 19( » Millionen

abznziehen , die ans Grund verschiedener NachtragS -
kcedite bewilligt wurden , la daß sich der Abgang
auf 2t Millionen verringert . Einzelne indirekte

Stenern haben viel mehr eingetragen als vorgesehen ;
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(p allein die Einkommensteuer SN) Millionen statt
1478 Millionen , während die allgemeine Erwerbs¬
steuer , die Grund - und Gebändesteiier einen Abgang
ausweiscn . Die Rückstände an Einnahmen , die zu
M Prozent "auf wiener n enifallcn , betragen
4. 845 Milliarden . An Vermögensabgabe wurden im
ganzen seit 191! » 4. 5)2!) Milliarden eingenommen ,
während 9. 35! ) Milliarden präliminieri loarcU .
Darin liegt eine harte Kritik der
R a S i n s ch e n F i n a n ; m e i h o d e n, denn Redner
erklärt , daß die Schuld in diesem außerordentlich
großen Minderertrag darin liege , daß Vvrschreibiing
und Eintreibung nicht zugleich erfolgten . Wäre dir

Bermögensstcn - r in den fahren 1920 und 15) 21 auf
eine einfachere Weise sofort eingchoben worden ,
dann wäre die Staatskasse Henle sicher schon im
Besitze der ganzen nenn Milliarden !

In der Debatte sprechen Ehlonba ( Kom-
nnlnist ) , der dagegen protestiert , daß bis zuul
heutigen Tage ' ein ausführlicher Bericht über die
Tätigkeit des staatlichen Bodeuatiites vorgelegt
wurde , ferner der tschechische Sozialdemokrat
Svoboda , der dem Budget vo « liM tendcn -
tiösc Färbung vorwirst . Es wurde a b s i ch t l i ch
ein niedrigerer Bedarf ansgewiesen , obwohl mair

wußte , daß dir präliniiuierle » Ausgabe « nicht
lnnrcichcn können . To mnßie inan später nicht
weniger al » zehn Nach t rags k re di te be¬

willigen , die znsainnirn 1425 Millionen er¬
forderte ».

Als nächster Redner koinnit Genosse Dietl

zu Worte , dessen Ansfiihruiigeu , soweit sie gegen
das Karlsbader Versamnünngsvcrbot gerichtet
waren , wir an anderer Stelle bringen . Die Kritik
Dietls an dem Rechnnngsabschlnß werde » wir in
der nächsten Folge noch ansführlichcr würdigen .

Weitere Redner sind Berg m a n n (tsch.
Rat . To; . ) , der Dentschnationale Dr . Rosche ,
Brodccky lisch . To; . Dem. ) und der Kommu¬

nist Hr li f cf) f a.
Nach einem Tchlnßtvort Dr . HnidekS wird

der Ttaatsrrchnungsabschlnß angenommen .
Nächste Litziing morgen Freitag um 2 llhr

uachmittagS .

Endlich eine Großtat der Koalition !

Tas Ausfchanlverbot bei Wahlen gemildert .

Bei der Fonschnng der Debatte über die

Wahlvorlage kam es gleich beim Paragraphen
31 . der über das Alkoholverbot während
der Wahl rändelt , ; u einer größeren Debatte .

Während die ursprüngliche Borlage analog wie
bei den Parlaments - und Gemcindetvahle » am

Wahltage sowie am Tage vorher ein absolutes
Alkvholvcrboi ansstellt , halte die Koalition über

Betreiben der Gewerbeparteiler und National¬

demokraten Henle den Antrag eingebracht , das
Verbot des Alkoholausschankes auf die Zeit
v o n M i i t e r n a ch i des Wahltages bis

, wci T t u n d e n nach Beendigung der

Wahl zu beschränken .
Alle Vertreter der Opposition wendeten

sich in teilweise ironischen Ausführungen gegen
diese Acndening . M eißne r erklärte , diese
Aendernng sei charakteristisch für die heutige
Mehrheit : es sei das endlich eine Freiheit, , die die
Koalition dem Volke gebe , die Freiheit zu
trinken !

Zur Ueberraschung der Koalition meldete

sich auch der slowakische Bolksparteiler Iuriga
zit Worte , und entschuldigte sich zunächst ,
daß er zu dieser Frage das Wort «greise ; er se^

3ft Dr . Bene8 auch jetzt »och optimWch ?
Genosse Dr . 8rech fordert ein Exposee des Außenministers im Plenum

des Parlamente ». .
Die Abgeordneten Dr . Czech und Ge¬

nossen haben an den Minister für auswär .
» ligc Angelegenheiten wegen der außenpolitt .

scheu Tilnation folgende Interpellation ge¬
richtet :

Am 0. April 1827 hat der Herr Außen -
Minister im außenpolitischen Ausschuß die außen¬
politische ( mge als g ü n st i g dargestellt . War
diese optimistische Beurteilung schon im da¬
maligen Zeitpunkt anfechtbar , so hat sich die
Silnalion seither ganz außerordentlich verschärft .

Die italienisch - jugoslawische Spannung
list keineswegs gemildert , die Lage ans dem Bal¬

kan überhaupt nach wie vor ungeklärt , wohl
aber sind neue , die bisherigen zwischenstaatlichen
Differenzen an Bedeutung und Gefährlichkeit
weit überragende internationale Konflikte zu de>t
bestehenden hinzugrkomn «en.

Der Abbruch der Beziehungen zwischen
England und Towjetrnßland

ist ein Ereignis , das keineswegs die beide »
unmittelbar beteiligten Staaten allein angcht ,
sonder » das als eine schwere Bedrohnng des
Friedens der Welt angesehen tverdcn muß .

Auch die deutsch- französischen Beziehungen
haben sich in der letzten Zeit zweifellos

verschlechtert .
Die befcheidcuen Ansätze einer friedlichen Ent¬
wicklung, welche in Locarno angebahnt wurden ,

wurden durch die jüngsten Ereignisse nicht ge¬
fördert , es sind vielmehr ihre Grundlagen be¬

droht . Das - kommt insbcsonders auch darin zum
Ausdruck , daß .

die letzte Tagung de « Völkerbundrates voll¬
kommen ergebnislos verlaufen

ist und vorzeitig abgebrochen wurde . Ter Pölter -
bnnd verliert mehr und mehr seinen ohnehin
geringen Einfluß , die KabinettSpolitik und die

geheime Diplomatie beherrschen wiederum voll -
komincn daS Feld. Es ist schon beinahe über¬
flüssig zit erwähnen , daß auch

die AbrUstnngSfrage nicht um einen Schritt
weitergekommen

ist und cs erscheint unbegreiflich , ) vic der Herr
Minister sich gerade in dieser Frage optimi¬
stisch zu äußern vermochte . Ebenso verwunder¬
lich erscheint es , daß der Herr Minister seine
volle Uebcrcinstimmnng mit den « Ergebnis der
W e l t w i r t s ch a f t s k o n f e r c n z ausgespro¬
chen hat , während doch kein Zweifel darüber
bestehen kann , daß die tschechoslowakische Wirt¬
schaftspolitik sich in den gerade entgegengesetzten
Linien bewegt . Alle diese Dinge erfordern A u f-
k l ä r u n g und eine eingehende Stellungnahme
des Parlaments .

Wir stellen daher an den Herrn Minister die
Frage : Fst er bereit , in der nächsten Zeit ein
Exposee über die außenpolitische Lage , und zwar
im P l e n n m deS Hauses , zu erstatten ?

sedoch hiezu gezwungen , da er zn den diesbezüg¬
lichen Verhandlungen der Osmikka keine Ein¬
ladung erhalten habe . Um übor diese Frage
eine Einigung zu erzielen , beantrage er vorläufig
Aufschub der Abstimmung .

Genosse Hackenberg erklärte hiezu , es be¬
friedige ihn außerordentlich , durch diese Aeußerung
FurigaS die Bestätigung erhalten >u haben , daß
jetzt die Disziplin in der Lsmiöka noch viel schär¬
fer gehandhabt wird , als itt der allen Pelka . Un¬
ter der Petkaherrschast sei doch noch manchmal die
Möglichkeit gewesen , in den Auüschußberatungen
gewisse Aenderungen durchzusetzen , well sich die
eine oder die andere Koalitionspartei denn doch
nicht von vomherein allen Anträaen der Opposi¬
tion blindlings verschloß . Fetzt aber hat
Furiga bestätigt , daß die Osmiöka
den Koalitionsabgeordneten nicht
nur eine feste Marschroute mitgibt ,
sondern obendrein noch einen Maul¬
korb umhängt !

■ Einzelne Koalitionsabgcordnete , darunter der

Gewerbeparteiler O st ry , regten sich über die

Extratour Iurigas ungewöhnlich auf , doch gelang
es bald , mit Inriga zu einem Einvernehmen zn
kommen . Ter 8 31 wurde sodam » in der Fassung
angenommen , daß das Alkoholverbot von « Vor¬

lage zwei Uhr nachmittag bis zwei
Stunden » ach Verkündung d c S

Wahlergebnisses gelten soll .
Bei 8 20 ( Art der Wahl in den Landesans -

schuß ) nahm die Koalition einen Abänderungs¬
antrag an , daß die ernannten M! tglje¬
de r v o r d e r W a h l z n erklären haben ,

welcher von den Wahlgruppen sie
sich a n s ch l i c ß e n werden .

Meißner erklärt hiezu , daß die Bestimmung
nicht geiiügcnd klar sei, und fordert Erläutcnln -
gen . Tekiionschef Tr . Bobck legt hierauf den
Vorgang bei der Wahl so aus , daß die ernannteil
Mitglieder zn Beginn der Sitzung zu erklären ha¬
ben , zu welcher Partei sie sich melden . Werden
sie von dieser Partei a n g e n o in m e n, so wird
dieser ihre Stimme zngczählt und das ernannte
Mitglied beteiligt sich innerhalb dieser Partei an
der Wahl des betreffenden Ausschnßmitgliedcs .
Verweigert die Partei die Annahme , so tvird ihr
die Ttimme ehcnfalls zngezählt . doch darf das be¬
treffende ernannte Mitglied sich nicht an der
Dahl innerhalb der betreffenden Gruppe be¬
teiligen .

8 01 ( aktives und passives Wahlrecht in die

Bezirksvcrtretungeu ) tvird analog den Bestim -
mungen für die LandcSvertretnngen geregelt .

Von de>« werteren Bcstimmuilgen wird
namenllich 8 67, der die Hälfte der Druckkosten
der Partei auferlegt , von der Opposition scharf
bekämpft . Genosse H a ck e n b e r g verlangt . auch
die Ttreichung der Bestimmung , daß eine durch¬
gefallene Partei die ganze n Dnickkosten auf¬
bringen soll. Diesem Einwand wird insofern
Rechnung getragen , als diese Bestimmung nicht
auf gekoppelte Parteien angcwcndet wird , wenn

wenigstens eine von ihnen ein Mandat erreicht .
Zum Schluß der Titzuna wurde als Bericht¬

erstatter für das Plenum Dr . Krainat be¬

stimmt .

Vke Hochwafferschäden in Möhren
und Schlesien .

Schwere Unterlassungen der Regierung .

Gestein nachmittags fand vor dem Pleimm
eine Sitzung des BndgetauSfchuffcS statt , in wel¬
cher über die vielen Anträge auf Hilfeleistung für
die vo « den letzten Hochtvasscrkatastrophen be¬

troffenen Ortschaften verhandelt wurde .

In der Debatte hob Genoffe Hackenberg
hervor , daß cs vor allem notwendig träte , ernst¬
lich die Frage einer obligatorischen Ver¬

sicherung gegen ElementarTchäden
zu behandeln , tvobei jedoch nicht übersehen werden

dürfe , daß bei solchen Katastrophen auch große
Schäden entstehen , welche nicht durch Versiche¬
rung gedeckt sind . So wurden im Altvatergebiet
in den Bezirken Römersladt und Mährisch - Schön -
berg ungeheure Schäden an Straßen , Brucken und
dem Eigentum einzelner Personen verursacht . Die
notleidenden ( Gemeinden und Bezirke sind nicht
imstande , dir Tchadensgntmachung ohne entspre -
chende staatliche Unterstiitzung vorzunehmen . Tie
von der Regierung zur ersten Hilfeleistung ausge¬
wiesenen Beträge sind jedoch so minimal , daß
keine Rede davon seit « kann , mit ihnen das Aus¬

langen zn finden . Zn erster Linie wäre es not¬

wendig , vorbeugende Maßnahmen zu
treffen , damit die llmvctterscl ) äden möglichst ein -

! geschränkt werden . Diese Vorsorge müßte in der

rechtzeitigen zweckentsprechenden W. i l d -
ba ch v e r ba u u n g bestehen , die aber wieder
nur niöglich ist , wenn der Staat durch ausreichende
Beitragsleisturigen die Inangriffnahme dieser
Arbeiten niöglich macht . So hat ;. B. die Ge¬
meinte Groß - llllersdorf im Mährisch - Schönberger
Bezirke , di « von dem Unwetter kürzlich schwer
hcintgesucht wurde , bereits vor Jahren um eine

Wildbachverbauung angcsucht ; cs waren wicder -

holt Kommissionen dort , der mährische Landes¬

ausschuß hat auch schon die Zusicherung einer

üöprozcntigen Bcitragslcistnng gegeben nnd es
war nur noch die Zustimmung des Landwirt -

schaftsministeriums erforderlich . Leider ist diese
Zusichening einer Beitragsleistung durch die Re¬

gierung nicht zu erreichen , obschon sich die Ange¬
legenheit bereits durch Jahre hinzieht . Auck ) im

Römerstädter Bezirk hätte die Hochwaffcrkata -
strophe keinen solchen Umfang aiinehmen könne »,
wen » die Regiening auch dort rechtzeitig Vorsorge
für die notwendige Wildbachverbannng getroffen
hätte .

Genosse Hackenberg appelliert an die anwesen¬
den Vertreter des Acherbauministcrinms , gerade
dieser Frage erhöhte Anfmerksamkest zuzuwcnden ,
iveil durch rechtzeitige Inangriffnahme der Wild -

bachverbaunngen schwere Schäden vermieden wer -
den könnten .

Befähigungsnachweis für das Säst »
gewerbe .

Der Gewerbeausschuß des Abgeordneten¬
hauses beendigte gestern die Tebatte über den

Befähigungsnachweis für das Gast - uitd Schank¬
gewerbe . Genoffin K i r p a l protestierte vor

Eingang in die Tagesordnung dagegen , daß ihr
der Vorsitzende in der letzten Sitzung zu der Vor¬

lage über die Luxussteuer nicht das Wort er¬

teilte , so daß sie nicht die Möglichkeit hatte , zu
den zahlreichen Mängeln dieser Vorlage Stellung
zu nehnten .

Erimmimsenmir derArtzeiter -

bewegim in Mhrrii und

Bödme « .
Im Mai 185) 5) l' loiiV ich wegen „Beleidi¬

gung " des deutsch nationalen Abgeordneten Franz
Kittel als armer Preßsünder vor den Brüxer
Geschworenen . Mit 7 gegen 5 Stimmen sprachen
sic mich „schuldig " nnd ich erhielt einen Monat

Arrest . Ich erhob die Nichtigkeitsbeschwerde , aber
der Oberste Gerichtshof bestätigte das Urteil .
Als die Zeit des Strafantrittes kam , stand ich
neuerdings als Angeklagter vor dein Tchwnr -

gericht . K. H. Dolf und Franko Stein waren
in Brüx getvescn nnd hielten in der Turnhalle
eine Verfämmlnng ab . Zur selbe » Zeit tagte im

iLöwensaal eine massenhaft besuchte Versammlung
der Arbeiter . Die Dentschuatioiialen unter Füh¬
rung Wolfs und TteinS zogen zur sozialdemokra¬
tischen Versammlung nnd versuchten , sie zu spren¬
gen . Es kam zn einer blutigen Tchlägcrci und die

Folge war ein Artikel in der „ Wahrheit " gegen
Wolf und Franko Stein . Dieser Artikel trug mir
sechs Wochen Arrest ein . Bernsnng räbe ich da¬

gegen nicht mehr angemeldei . denn ich wnßte
schon aus meinem ersten Prozeß , daß der Oberste
Gerichtshof den deutischnationalen Geschworenen
immer recht gab. . Das >var eben damals nicht
anders : Tianden Tvzialdeniolralen vor den Ge¬

schworenen , dann wurden sie immer verurteilt ,
auch wenn sie die besten Wahrheitsbeweise cr -
brack ' ten : klagte ein Sozialdeniokrat einen Deutsch¬
nationalen , dann erfolgte sie es ein Freispruch .
Und der Oberste Gc' richtshof stellte sich immer
auf die Seite der deutschnationalen Geschworenen .
. Klassenjustiz im höchsten Sinne des Wortes ! Da¬
von wußte auch Genosse Seliger ein Lied zn
singen , der wegen „Beleidigung " der Manucs -
mannröhrenwerke in Koniolan sechs Atonale
Arrest erhielt . Nebst den Arreststrafen erhielt ich

ungefähr fünfzehn Geldstrafen tvegcu vcr -
zchiedener Politischer Teiille ,

Der Bcrgarbetterstrcik von 11 ) 00 .

Im November 1899 trat ich meine zchn -
>vöck ) ige Arreststrase im Brüxer Kreiüge -
richte an . Ich ließ mir Einzeträft geben , >veil

ich dadurch mehr Ruhe hatte , um meine soziali¬
stische Bildung zu vertiefen . Ich studierte ' Marx'
„ Kapital " und andere wissenschaftliche Werke , was
mir später sehr zugute kant . Als ich anfangs
Feber 1900 den Arrest verließ , war der große
B e rg a r b e i te r st re i k ausgebrochen , der im
Brüxer Kohlenrevi ^k besonders hohe Dellen
schlug . Zu tun gab cs da für mich genug . WHH-
rcnd meiner Haft hatteit einige Genossen Mie
Redaktion nnd die Verwaltung der „ Wahrheit "
im Nebenberuf ohne jedes Entgelt besorgt . Ich
übernahm nun tviedcr die Redaktion und die Ver¬
waltung der „ÄKihrheit " nnd half beim Berg «
arbciterstreik , wo es nur ging . Fast alle Slreik -

versaniuilungen wurden verboten oder aufgelöst
und die Arbeiter durch Gendarmen anreinander -
gejagt . Der 13. März 1900 trug revolutionären
Charakter . Zehnkansende Arbeiter demonstrierten
vor der Brudcrlade . Glücklicherweise ist es zu
blutigen Znsammenstößeti mit Gendarmerie und
Militär nicht gekommen . Der große Bergarbeiter¬
streik , an dem sich über 70 . 000 Bergarbeiter be¬

teiligten , endete mit einem Siege der Streikenden .
Es rändelte sich um die Erringung des gesetzlichen
Achtstundentages im Bergbau . Tie llnternehmrr
setzten dieser Forderung den größte » Widerstand
entgegen . Nach wochenlangen Verhandlungen im

Parlament , in deren Verlauf die sozialdeinokra -
tischeu Abgeordneten tnil Genosse » Schuhmeicr
an der Spitze alles ausgebole », um den Berg¬
arbeitern zu Hilfe zu kommen , wurde der Nenn -

stnud ' uräg einschließlich der Ein - und Ausfahrt
Gesetz. Wenn die jetzige Generation , welche so
leicht in de: . Besitz des Achtstundentages gekom -
inen ist , tvüßte , lvelche Opfer früher ft' ir jedes
Stückchen koxalpblitischen Fortschrittes gebracht
werden mußten , dann würde sic den Achtstnnden -
tag als ein heiliges Vermächtnis hochhallen

Erinnerttnft an Arnold Riefe .
Während meines Aufenthaltes in Brüx

lernte ich den von Lueger in Wien gemaßregelten
Vnkgerschullehrer Arnold Riese kennen . AIS

Riese ohne Pension auf der Straße lag , mußte
er froh sein , eine Hilfslehrerstcllc an der Volks¬

schule in Kosten bei Teplitz zu bekommen . ES
dauerte aber nicht lange , da warf auch der böh -
inische Landesschulrat den sozialdemokratischen
Lehrer aufs Pflaster . Ich schrieb in der „ Wahr¬
heit " gegen diese Gemeinheit einen scharfen Artikel
und erwarb mir dadurch die BekannM ) ast Rieses
und seiner Freunde . Riese trat dann in die Tep -
litzer BezirkSkrankcnkasse als Beamter ein und

übersiedelte im Jahre 1899 » ach Kärnten , wo er
den , ) Volkswillc " hcrausgab utid der Leiter der

Partei - nnd Gewerkschaftsbewegung wurde . Sein

Gehalt betrug wöchentlich 30 Kronen , lieber sein
Drängen verließ ich im Jähre 1901 Brüx und
nahm eine Beamteustelle in der Allgvmeinen
Arbeiterkrankenkasse in Villach an , wo ich monat¬
lich 90 Kronen Gel ) alt bekam . Mittlerweile Halle
mir der Oberste Gerichtshof wcgeit Vergehens
nach Artikel 8 des frühere » Preßgesetzes einen
' Monat ' Arrest zndiktiert , den ich ün schöneit
Wonnemonat Mai in Brüx absaß . Ails ich den

Arrest verlasse » hatte , wurde ich in die Kranken «
kassen ^ntrale nach Klagenfurt verseht . Hier be -
tvohnie ich mit Genossen Riese gemeinsam ein

Zimmer in der Wulsengasse .
' Aach meinem Abgang von Brüx wurde die

„ Wahrheit " nach Oberleutensdorf verlegt und als

Kopfblatt der Teplitzer „Freiheit " herausgegSben .
Die Redaktion und Verwaltung wurde von den
Genossen Liewald und Frank im Nebenamt mi -
entgeltlich besorgt . Im Jänner 1902 starb Genoffe
Liewald plötzlich und das Blatt stand vevtvaist da .
Der Kreisvertraueiismann Genosse Frömel tele¬
graphierte mir , ich möge sofort nach Oberloutenis -
torf kommen . Ich verließ meinen Posten in
Klagcnsuvt und ging wieder nach Böhnien . In
Oberleuteitsdorf stand grmde die Arbeiterbäckerei
vor der Liguidation und auch die „ Wahrheit " lag
in den letzten Zügen . TaS war fiir die Partei
eine schwere Torge . Ich sollte die Leitung der
Bäckerei übernehmen und ihre „ Sanierung "
durchführen und nebenbei noch die Redaktion ,
Verwaltung und Expedition der „Wahrl ) eit " be¬
sorgen . Dafür war ein Gohalt von 140 Kronen
monatlich in Aussicht genonunen . Aus' diese Weise
hoffte man , über die Krise hinwegzukonmicn .

Doch wir irrten uns . Die Arbcitcrbäckerei war

nicht mehr zu rette » nnd mit der „ Wahrheit " ,
die mittlerweile wieder nach Brüx verlegt worden

Ivar , fretteten wir uns noch bis August durch .
Nach einer verlorenen Mahlschlacht fiir die Brüxer
Bezirkskrankenkaffe mußte die „ Wahrheit " ihr Er¬

scheinen einstellen und ich war postenlos .

In Krumau .

Ich hungerte mich zwei Monate in Nord¬

mähren durch , absolvierte eine Versanmtluaigs -
tour in West - und Südböhmen und trat Anfang
Dazcmber 1902 ; « K r n m a u als Redakteur
des „ Böhmerivaldboten " und KreisvertrauenS -
mann fiir Südböhmen in Stellung . Gehallt
90 Kronen in « Monat . Dieser „ Gehalt " wurde

solgondermaßen ausgebracht : Reichspartcivorstand
40 Kronen , Papieravbeiter 10 Kronen > Bau¬

arbeiter 10 Kroneit , . Kreiskasse 10 Kronen .

Bezirkskasse 10 Kronen , „ Böhniertvaldbotc " 10

Kroneir . . Der „ Böhmerwaldbote " arbeitete mit

Defizit (er wurde in Bischofteinitz gedruckt ) , konnte

also für die Redaktion und Verwaltung nichts
zahle ». Die Bezirks - und . Kreiskaffe waren leer ,
sie konnte » einen Parteisekretär nicht erhalteir , hie

Gotverkschaften versügtcn über keine Mittel , um
«inert Sekretär anstelle «« zu können . Ta aber

jemand da sei » mußte , un « die Parteigeschäfte
zn fiihren , wurde der Gehalt in der geschilderten
Weise aufgebracht . Diese eine Kraft mußte alle

politischen , gewerkschaftlichen und journalistischen
' Arbeiten fiir den ganze »« Wahlkreis besorgen .
Dieser Wahlkreis Ivar sehr groß . Er umfaßte das
Gebiet von Budweis bis zur oayerischen , nieder¬

österreichischen und oberösterreichischen Grenze .
Ta die Bckhnverhindungc » im Böhnwrtvald da¬
mals noch recht karg tvaren , mußten halb - und

ganztägige Fußtouren irntcrnoiumen werde », um

Bersannnlungen abhalten zu können . Die Be¬

arbeitung dieses für den Sozialismus sehr frucht -
baren , aber steinigen Bodens stellie an den

Llgitator die härtesten Anforderungen . Aber das

Entgegenkommen der Arbeiterschaft , ihre brüder¬
liche Solidarität und Freundschaft entschädigte
fiir manche Beschwernisse .

(Schluß. )
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I » der letzten Sitzung blieb der Absatz 41
de - § 3 offen , noch dein für V e r c i n S hä n s e r
in kleineren Orlen ein BefähigniigSnachWeiS für
das Tchankgewerbc nicht erforderlich fein soll .
Ursprünglich sollten Orte bis zu 10 . 000 Ein¬
wohner unter diese Begünstigung fallen , der
Referent hatte dann aber die Herabsetzung dieser
Ziffer ans 4500 beantragt . Die Tschcchischkleri -
kaben , welche gegen diese Herabsetzung tvaren ,
stimmten inzwischen auf Grund neuer Verhand¬
lungen innerhalb der Koalition für den Koni -
Promißantrag , daß diese Bcgünftignng sür Orte
bis zu 6000 Einwohner gelten soll .

Der Antrag der Genossin Kirpal . für Brr »
einShänser überhaupt keine Beschränkung bezüg¬
lich der Größe des Ortes zu niachen , wurde ab¬
gelehnt , was die Genossin Kirpal z » einem
Protest gegen die unsachliche- nur von politischen
Momenten diktierte Behandlung dieser Vorlage
veranlaßte .

Tomnsen der Sozinlistilchen
3«sedd - 3nternatio «alr .

In der Zeil von » 14. bis 18. Juni fanden
in dem Schloß „ Hindsgavl " auf der dänischen
Insel füllen zwei bedeutsame Veranstaltungen
der Sozialistischen Ingen - - . Internationale statt .
Am, 14 . Juni trat das Exekutivkomitee zu seiner
diesjährigen Sitzung zusammen . Die Tagung war

gut beschickt . Tie Tschechoslowakei war durch die
Genossen Paul Kern und . Nasal vertreten .
Tie Sitzung , die nnler dem Vorsitz des Genossen
Heinz tagte , nahm zunächst den Geschäftsbericht
des Sekretariats entgegen . Genosse Ollen -
hane r berichtete über die Arbeit der Internatio¬
nale seil dem Amsterdanter Kongreß . Im Vor¬

dergrund stand die Arbeit ans Mn Gebiet des

Iugendschutz ' s . über die besonders eingehend ver¬
bandelt wurde . Im Mittelpunkt der Sitzung
stand ein sehr iusirnklive » Reserar des Genossen
Erispien über die Möglichkeiten internationa¬
ler sozialistischer Arbeiterpolitik . Tie Beratun¬

gen über diesen Punkt endr ' en mit der Annahme
der folgenden Reloluiion :

- „ Im innigen Verbmidensein mit der Sozia¬
listische » Ardener Internationale Hai die Sozia¬
list ische Jngcnd - Imernalionalc stets nach besten
Kräften mirgewirki an der Bekämpsnng der

Kriegsgefahren , Wie sie ui der letzten Zeit beson¬
ders hervorgcrnsen wurde durch die fasclstück»«
Politik in Albanien nnd durch die Politik der

inipcrialistisihcn tllegiernngen in China .
Auch in dem neuen schwere » Konflikt zwischen

England und Rußiand weiß sich die Sozialistische
Augend - Intcrnationalr eins mit der ' Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale im entschiedenen

Kampf gegen die rcaluonären Anschläge der kon¬

servativen Regierung Englonas aus Rußland .
Tic Sozialistische Jugend Internationale stehl

mit dem internationalen sozialistischen Proletariat

in geschlossener Front gegen jede Politik der Iiolie -

inng und der Boykviticrnng Rußlands , die die

Gefahr kriegerischer Verwicklungen nnd eines Sie¬

ges des fremden Kapitalismus über das russische
Proletariat hcranfbes - hwört .

Tie Herstellung srirdiiiher , politischer nnd

wirtschaftlicher Beziehungen zwischen Rußland und

den andere » Staaten ist zugleich d » S wirksamste
Mittel znr Ueberwindnng der bolschetvislischen
Illnsionen llnd Methoden . Tenn ein demokra

Usches Rußland ist die bene Bürgschaft für den

Frieden und die Befreiung auch des russischen
Proletariats von Terror und tlntcrdrücknng . ES

macht die Bahn frei für die endliche Bereinigung
der Proletarier aller Länder .

Genosse K i m m l Wien berichtete dann über

die Arbeiten für die Durchführung des Amster¬
damer Iugendfchittzpregranims . Er konnte fest¬
stellen , daß jetzt endlich eine ständige Zusamnien -

’ arbeit zwischen den drei sozialistischen Jntcrnatio -
ualen für die Tnrchsührnng des bereits früher
veröffentlichten Mindestprogramms erreicht wor¬

den ist .
Die weiteren Beratungen beschäftigten sich

dann mit der Ausgestaltung des auf dem Amster¬
damer Jugendkongreß beschlossenen alljährlich
wiederkehrenden in ! eruat i onalen In¬
ge n d t a g e s. Auf Vorschlag des Büros wurde

einstimmig beschlossen , diesen internationalen Ju -

gcndlag in diesem Jahr am 2 8. Anglist durch¬
zuführen und die Veranstaltung als Erinncrungs -
seier für den erste » internationalen Kongreß ans

zugcstalten , der Ende August 1907 in Stuttgart

, stattsand . Zur Feier dieses zwanzigjährigen Be¬

stehens der Sozialistischen Jugend -Jnternatioiiale
wird ferner eine große internationale Kundgebung
der Sozialistischen Jugend . Iniernaiionale am 28 .

August in Stuttgart stattfindeu . In einem be -

londeren Aufruf fordert das E^ckniivkomitec die

sozialistisch« Jugend aus , diese Veranstaltungen z>l

itmchtigen Kundgebungen für die internationalen

Ideen der sozialistischen Jugendbewegung zu ge¬

stalten. Aus dem Aufruf ist ferner bemerkens¬

wert , daß die Sozialistische Jugend- Jnteruativ -
nae . die 1907 17 Organisationen mit 50 . 000 Mit -

gliedern umfaßte , lzeute 45 Organisationen mit

200 . 000 Mitgliedern zählt.
Beschlossen wurde ferner , das zweite

internationale Jugendtreffen

LanduÄg der Äzeanslieger in Prag .
Nach K Uhr abends gelandet , nachdem offiziell ihre Landung erst für

Freitag angekündigt worden war .
Prag , 23 . Juni . Für heute vormittags

11 Uhr war offiziell die Ankunft der beiden
O. zeanslieger C h a m b e r l i n nnd Lcvinc an¬
gekündigt . Tic ziemlich ansehnliche Menge , die den
Flugplatz in lveitem Bogen umlagerte , nnd die
offiziellen Persönlichkeiten nnd Ionrnalisten , die
auf den Flugplatz selbst zngelasseii wurden , kamen
aber nicht ans ihre Rechnung - denn obschon die
Sonne auf das Flugfeld unbarmherzig nieder¬
brannte und auch die fahrplanmäßigen Flugzeuge
von Wien eintrafen , kam nach stundenlangem
Warten von Wien die ossiziclle Nachricht , daß die
Flieger ihre Ankunft aus morgen ver¬
schieben mußten , da das Wetter heute zu
schlecht sei.

Nach vierstündigem Warten zog die Menge
allmählich ab nnd auch die Honoratioren , Jour¬
nalisten sowie die Polizei , die herzlich wenig zu
tun bekam , verloren sich langsam .

Ta langte nach 4 Uhr plötzlich die Meldung
ans Wien ein , daß sich die beiden Flieger denn
doch noch zum Start entschlossen hätten . Davon
ersnhr allerdings nur die Polizei , die Acmler nnd

I die Presse , während das Prager Pnbliknm nicht
mehr verständigt werden konnte .

Tic Menge , die sich in aller Eile per Auto
aus dem Flugfeld einsand , tvar also ziemlich klein .
Gegen viertel 7 Uhr abends tvurde ein kleines
Flugzeug sichtbar , in dem man erst beim Rieder¬
gehen die „ Columbia " erkannte . Ter Einpsang
tvar verpfuscht , kaum hundertsünfzig Personen
standen nm das Flugzeug herum , ans dem die
beiden Flieger herauvjprangen . Rach einigen ossi -
ziellcn Begrüßungen mußten sie sich den Jour¬
nalisten und Photographen zuwendrn , sich aus -
fragen ' und photographieren lassen .

Dann fuhr man im Auto in die Stadt , wo
sich die Kunde von Ihrer Ankunft doch schon
einigermaßen verbreitet hatte . Tas Hotel Kroubek ,
wo sie absticgen , tvar bald von einer großen Men¬

schenmenge nmdrängt . Pom Hotel fuhren die
Flieger direkt in die amerikanische Gesandtschaft ,
wo eine Rezeption stattsand .

Tas weitere Programm dürste sich den früher
I getrosfenen Dispositionen gemäß abwickeln .

Ehamberttn ,
der gestern mit vielstündigcr Verspätung doch in

Prag cintraf , in » Lichte der Karikatur .

Tages - Neuigkeiten .
Der Bergmann .

Entweder Rühr - oder LocarrwpoliM .
Skresemann stellt den franzWchen Mlnisterprüfidenten vor diese Entscheidung. !

Berlin , 23 . Juni . lEigenbericht . ) In der

heutigen Rachmittagssihnng des Reichstages gab
der Reichsanßrnminislcr Tr . Slreseinann
die angekündigtc Erklärung der Regierung über
die anütvärtigc Politik ab . Tas Hans war dicht \
besetzt , die Tribünen überfüllt . In der Tiplo -
maienloge sah n » an Vertreter ' fast alter anslän -

dischrn Regierungen ; viel bemerkt tvurde dir

Antvesenheit des russischen Botschafters , der

znin erstenmal in » Reichstag erschien «»» war .

Slresemann hielt sich Henle in » Gegensatz zi »
seiner sonstige »» Gepflogenheit a>» ein sorgfältig
vorbereitetes Manuskript , was darauf schli ßen
läßt , daß er sich vorher der Zustimmung sänn -
licher Regierungsparteien vergewissert hat .

Er erklärte zunächst , daß die drn » lche
R e g i e rn » g s i ch a n ch k li n f t i g z n einer

Interventionspolitik gegen Ruß¬
land nicht gebrauchen lassen werde ;
er gebe aber zu , daß die sechs Ministerpräsidenten
in Genf sich über die Abwehr der Agi ation der
lommunistischen Internationale unterhalten hät¬
ten . Man erfuhr bei dieser Gelegenheit , daß der

deutsche Anßenininister der Sowjetregicrnng aen

srenndschafllichen Rai erteilt hat , die Situation
» ach dem Gesandteninord nicht unnötig zu ver¬

schärfen .
Stresemann bedanertc dann , daß in der

Frage der Rällinnng der besetzte »» Gebiete leit »

Fortschritt erzielt worden sei , trotzdem dar¬
über in Locarno bindende Zusichernngen erteitt
»vordcn seien . In dicsein Zusammenhang setzt«

er sich mit der jüngste »» Rede des französische »»
. Ministerpräsidenten Poinearö in Luneville

auseinander . Er stellte an Poincarö die Frage ,
ob er Locarno - o d e r R n h r p o l i t i k

machen wolle ; beides zugleich könne mai »

nicht tun .

Rach dieser Rede ließen die Regierungs¬
parteien durch einen Vertreter des Zentrums
eine Erklärung abgeben , die die Antze»»politik der
deutschen Regierung nnd die Haltung der deut¬
schen Telegatioi » in Gens billigt .

Genosse B r e i t s ch e » d , der dann zn Morte
kam , erklärte mit Entschiedenheit , daß d i e

deutsch « Sozialde > nokratie es nie¬
mals dulden werde , daß Deutsch¬
land sich an einer Heilig « » » Allianz
gegen Sowjetrnßland beteilige . Er
stellte dann den Gegensatz zwischen der Haltn » » g
Strcscmanns in Viens, der sich für die Beschlüsse
der WIrtschastokonferrnj erklärte , nnd der deut -
schen Regierung fest, die einen Tag darnach sich
für Zollerhöhnnge »» ans wichtige Nahrungs¬
mittel anospricht . Dann geißelte er die Verlogen¬
heit der Tentschnationalrn , dir jetzt »nit der Ver¬

antwortung für die deutsche Außenpolitik , siir
ihre geringen Erfolge , für die Schleifung der

Ostsestnngrn nnd für die anderen Zugeständnisse
an die früheren Kriegsgegner belastet sind , trotz¬
dem sie vor ihrem Rrgiernngseintritt erklärt

hatten , sie würden neue Wege in der Außen¬
politik gehen .

Die Debatte wird morgen fortgesetzt werden .

Bermlttlungsattion der Großmächte .
Belgrad , 23 . Juni , Henle nachmittag unter

nah»»»«»» die diplomatischen Vertreter Eng¬
lands , Frankreich s und Deutschlands
den angckündigtcn Pcrmiltlnngsschritt in der

Frage des albanischen Konfliktes . In dem hier¬

über vcröffentlichlcn halbamtlichen Koin ' nnniqiiü
wird mitgcicilt , daß die Gesandten Italiens ,

Deutschlands und Frankreichs und der Gcschäfls -
träger Großbritanniens separate , icdoch gleichlau¬
tende R v t c n überreicht haben , in denen die Bei

lcgnng des Konfliktes mit Albanien durch Frei ¬

lassung des D r a g v m a n D j » r a s k o vi c
seitens der albanischen Regierung nnd durch A b-
s ch w ä ch u ng der füdsla wischen Note

angeraten wird . Minister des Aenßeren Doktor
M a r i n k o v i c habe sich bereit erklärt , dein

srellndschafttichcn Rat der Großmächte zn ent
sprechen . Ter Minister habe des wciiercn die

fremden Gesandten benachrichtigt , daß er den fran¬
zösischen Gesandten in Tirana ersuchen werde , der

albanischen Regierung die abgeändcrte südslawische
Role nnler der Voraussetzung der gleichzeitigen
Freilassung des Dragoman Tjuraskovic zu über¬

reichen .
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Mitte A I» g u st 1929 in Wien abznhaltrii . ssp rache , die von über 50 Delegierten beschickt
Dem Anfnahmeantrag der-sozialislischc ' » Jugend »var . In viertägigen Beratungen wurden eine

Estlands »vurde stailgegeben . Ebenso ivurde fol¬
gender Antrag einstimmig angenommen :

Das Exekutivkomitee begrüß ! den Beschluß

der Sozialistischen Arbeiicr - Internaiimralc über

die Bildung der Kommission zur Ilinersnchnng der

Lage der politischen Gefangenen nnd beschließ ! die

tatkräftige Unterstützung der Arbeit dieser Kom¬

mission . Er betraut Sen Genossen H ein ; Wien

mit der Vertretung der SoziatistHchen Jugend «

Iniernaiionale in der Kommission und beauftragt

ihn , der Kommission das Material über die Ver -

solgnngen der sozialistischen Ingeiidveobände in

den verschiedenen Ländern zn unterbreiten .

Die angcschlossenen Verbände werden ansge -

fordert , die Arbeiten der Kommission durch Matc -

rialjanimlnttgen zn nnierstÜhc» und die arbeiteitde

Jugend über die Lage der Arbeiterbewegung in

den Ländern ohne Tcmokratie anfzuklärcn . Tas

in , der Kommission gesammelte Material wird

ihnen für diesen Zweck durch das IniernatMale
'

Sekretariat zur Verfügung gestellt tvcrdrn .

Der Sitzung des Cxekntivkomi ' ees folgte die

zweite i U t e r n a. l i v n a l e F ü h rera u s -

Reihe wichtiger Probleme der sozialistischen Ju¬

gendbewegung behandelt . Am ersten sprachen
einleitend die Genossen H c i n z - Wien und B o r -

r i n k - Amsterdam über da » Thema : Massenorga¬
nisation oder Auslese ? Tann wurde noch einem

ausführlichen Referat des Genossen Paul - Prag
die Frage der Vereinheitlichung der sozialistischen
Jugendbewegung behandel ». Am dritten Tag bc -

schäsligte sich d»e Tagung mit den Ausgaben der

Ingcndführnug . Auch hier ginge » der Diskussion
zivci Referate voraus . Es sprachen die Genossen

L l l c n h a n c r - Berliu nnd Kani tz - Wien. Den

' Abschluß bildete die Erörterung der Fragen der

politischen Aktivierung der Jugend , die Genosse
W c st p h a l Berlin behandelte . Auch diese zweite
international « Führcraussprache zeigte den Werl

eines derartigen »»»gezwungenen MeiiiungSanS -
tanfches über die wichtigsten Fragen sozialistischer
Jugenderziehung . Zu dem großen Erfolg der

beiden internationalen Beranstaljnngen trug

wesentlich die großzügige Gastsrenudschafi der

skandinavischen Genossen br , deren Gäste die

Teilnebmer de> Tagungen in dem wunderschön

!gelegenen Schloß „ Hindsgavl " waren .
'

j

Daß ich sic ertrage :
die Rächt um mich , des Loben » Enge ,
den Druck der Felsen und die rauhen Wände !
Wir ich sie ertrage ?

Sckzasst dock) die Nacht u » n mich
da » Licht der Erde !
Weckt doch das Klirren meiner Kctten
meine Brüder auf !
Weit mein Dunkel jLicht ist ,

i meine Ketten Freiheit wecken ;
drum ertrag ich Rächt und Enge .

Leidend kämpfe ich siir dich ,
Sonncnbrndcr !

| Um dich !
Han » H o » » h e »s c r .

Sensationsprozetz ? Sensationsskandal ! !
( Prozeß Grosavescu . )

„ Ter Richlcrtisch wird eine erstklassige
Besetzung austvcisen . "

„ . . . Altmeister der Wiener Rechtsan¬
wälte . "

Andrang des Publikums . . . Echtes
Prcmierenpublikun » mit überwiegend weib¬

lichen » Einschlag . . . Elegante Toiletten . . .
Creme der Wiener Gesellschaft . . .

„ . . . Diplomatcnwel ! ist vertreten . . "
«Bericht der „ Prager Abendzeitung " vom

22. Juni 1927 . )

„. . . . vornehmste Wiener Gesellickmii . . .
Schau elegantester Toiletten . . Vertreter
der Diplomatie . . . "

„ Gegen Millag erschienen im

Z n s ch a n e r r a » m die Gattinnen
der amerikanischen Flieger
C h a in b c r l i n und Levin e. "

»Bericht des - „ Prager Tagblall " vom
L: I. Jnnl lllS7 . )

Ein gequälter Mensch, Fran Grosavescu ,
sprach die Worte : „ Ich habe nur ein Interesse
daran , daß meine Kinder , wenn sie groß sind , er¬
kennen , ob ich eine Verbrecherin oder ein nnglück
ticher Mensch gewesen ' bin . "

Man braucht nicht besonders hellsichtig zu
fein , nm zu erkennen , daß es sich sedensallS nm
einen unglücklichen Menschen handc ' lt .

Ist es nun auch » nr im kleinsten Ausmaß
enlschnldbar , die O. ual eines Menschen al » ner -
venanfpeilschendes Schauspiel zu genieße »? Und
die bürgerliche Presse , die solche » Zustand ohne
ein - Wort der Verachtung über diese Bande

schildert , macht sie sich nicht mitschuldig ? Doppelt
nnd dreifach ist sie schuldig , denn sie stempelt die
O. ual zur Sensation und dient so den ermüdeten
Nerven dieser „ Crömc " der vornehmsten Gesell
schäft . Sir wird zur Ausrede greisen , c>aß die
Sensaiio » in der Person Und der gesellschaftliche »
Stellung des Hingemvrdclcn begründet ist ! Tas
ist nicht wahr — hier liegt Mord vor , dessen
Motive vielleicht privatester Natur sind — hier
steht N» glück gegen Unglück — hier Hal der Mensch
die Pflicl " . Mitleid zn übe » mit allen von diesem
Entsetzen Betroffenen . Und wenn er diese Pflicht
verletzt , indem er sich das Recht zur Sensation
nimmt , die es in menschlichen Dingen nicht geben
darf — dann gehört er ebenso vor de » - Richter ,
wie der Mörder .

Aber solche Gedanken macht man l ' ch nicht
i»i einer Welt , in der man sich nicht langweilt und
wo man vor Knrzweiliakeil nicht mehr rin und
aus weiß . Wo sich einem die Begriffe so ver -
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Ae vntkgewerkschastsbfll angenommen .
London , 23. Juni . ( Meuter . ) Das Unterhaus

hat dem Gesetzentwurf Uber die Trabe Union « mit
354 gegen 139 Tiimmen In dritter Lesung ange¬
nommen .
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Wirren , daß man der schwarzen Kleidung deS An¬

geklagten den Prächtigen Anblick der eigenen bicgci
— weil eS doch nm ein gesellschaftliches Ereignis
geht . Ein Ereignis , das inan — ganz wie den

Krieg , in diese » gesellschaftlichen Kreisen — zwar
nicht gewollt , aber kommen gesehen Hai ; ohne
etwas zu dessen Verhinderung zu »in . Weil man

zwar für den Menschen nichts übrig hat , aber
alles für die Sensation die er initnnlcr zu bieten

vermag . Damit aber der Sensation eines Mord -

Prozesses , die ans die Dauer einer längeren Ver¬

handlung durch Langweiligkeit Schaden erleiden

würde , neue Kraft zngesührl wird , arrangiert
man zwischendurch eine zweite , indem die Frauen
der - Ozeanflieger auch in den Zuschauerraum
verfrachtet . Dies erscheint als der Gipfel¬
punkt dieses Sensalionskandales ! lind wenn das

hohe Gericht den Beschluß eines Ausschlusses der

Oeffcntlichkcit durchführen sollte , verbünde es da¬
mit gleichzeitig die Entschließung auf Auspeit¬
schung dieser Gesellschaft . Tenn etwas anderes
verdient sie nicht ! . Ein Jakobiner .

Neue Kämpfe im fpamschen Rifs .
Paris , 23. Juni . Aach einer Havosmeldung ans

Tanger , haben am 16. Juni 1927 spanische Ab¬

teilungen in der Starte von 18 . 000 Mann der

verschiedensten Waffengattungen mit 80 Gc -

s ch ü b e n im Gebiet der Beni AruS einen B o r «
stoß unternommen , nm dieses Gebiet endgültig zu
säubern . Zu überaus heftigen Kümpfen Ist
es besonders am Dschcbel Alam gekommen , wo sich
der Gegner verschanzt hatte . Die Stellung sowie
sämtliche hohen FelSncstcr sind unter schweren Ver¬

lusten auf beiden Seilen g e n o in m c » worden . In
der Nacht vom 19. Juni kam es an einzelnen Stellen

zu Gegenangriffen , die aber abgeschlagen sein sollen .

Schul - Ende am 28 . Jckki . Das Ende des

heurigen Schuljahres ist entsprechend einem amt¬

lichen Bericht des Ministeriums für Schulwesen
und Nationalkultnr an allen Volk ö -, M i t t e l -

und Fachschulen normal am 28 . Juni 1927 ,
soweit nicht für einzelne Gemeinden vom Mini «

sterulm für Schulwesen und Nationalknitnr LluS -

nahmen bewilligt tvurden . Andere diesbezügliche
Meldungen beruhen nicht auf richtigen Jnfornia -
tionen .

Ein internationaler foziaiistischrr Klub in

Gens . Eine Gruppe von Sozialisten , die sich
dauernd , zum Teil als Mitarbeiter des Interna¬
tionalen ' Arbeitsamtes und anderer Institutionen
des Völkerbundes , in Genf aufhalten und ver¬

schiedenen der Sozialistischen Arbeiter . Internatio¬
nale angeschlosscncn Parteien angehören , hat
einen internationalen sozialistischen Klub ge¬
gründet . Als sein Zweck wurde seslgeslelll : Ge¬

genseitige Annäherung der in Genf wohnhaften
Genosse »; Organisation gegenseitiger Informa «
liansveranstalinngeu ; Schaffung einer Gelegen¬
heit , um Partei - und Gewcrkschasiegcr . ossen , die

ans der Durchreise nach Genf kommen , zu emp¬
fangen . Das einstimmig gewählte Komitee seht
sich wie folgt zusammen : Vorsitzender Andrö

Oltramare ( Schweiz ) , Sekretär R. Boisnier
IFrankreichs . Kassier H. Fuß IBelgien ) , Linhardt
<Tschechoslowakei l , Topcilowilsch ( Jugoslawien ) .

Redefreiheit in der Schweiz , Der Genfer
Regiernngörat Hai eine von der Arbeitern » ! » « in

Genf einberufene Gedenkfeier anläßlich des
dritten Jahrestages der Ermordung Mattcot -
tis mit Rücksicht auf die gleichzeitig in Genf
statt findende smerncn ovale ArbeitSkonserenz u n -
i e r s a g t. Selbst die bürgerliche Presse Genfs
wendet sich mit Protest gegen die Entscheidung ,
die zeigt , daß in Genf mit Rücksicht auf den Völ¬
kerbund und das Internationale ' Arbeitsamt

überhaupt keine Redefreiheit mehr besieht .
Horthy - Husaren . Nach einer Meldung des

„ Magyarsag " aus Nagy Perkata kam eS dort

zwischen einer Gruppe angeheiterter Hu¬
saren und der G e n d a r m e r i e zu eineitt

regelrechten Feuergesechtc , wobei ein Gen¬
darm e r i c h nlcroffizier und ein Husar
getötet wurde . Sechs . Hnsareit wurden ver¬

haftet .
Aula und Lokomotive . Jtt Lindetviese he :

Freiwaldau lvurde an einem Bahnübergang bei

dichtem N e b e l ein Auto einer Gastwirtin
aus Würbental von einer Lokomotive erfaßt und

zertrümmert . Die F r a u wurde getötet , zwei
Mitfahrer verwunde « .

Freispruch der Kasseler Straßenbahner . In «
Prozeß gegen die beiden Straßenbahner , denen
die Schuld für das schwere Slraßenbahuunglück
auf WilthelmLhöhe zng. ' stohen werden sollte , er¬

folgte am Mittwoch nachmittag Freisprechung der
beiden Angcklag en . Tas Ger cht machte sich den

Standpunlt der Sachverständige » zn eigen , die
dem Slraßcnbahn ' ührer und dem Schaffner keine

Schuld beimessen zu können gianb ' . cn . Der

Schaffner habe seiner AussichtSPslicht genügt und
der Führer habe d' e Bremse mit Ausnutzung
seiner vollen Körperkraft ang . ' zegen . Der Wa¬

gen sei ohne Eingrisf eines Dtiiicu abgerollt , Has
furchtbare Unglück sei durch eine Verkettung
widriger Umstände verursacht lvorden . — Der

Staatsguwali hatte gegen den Schaffner sieben
und gegen den Führer fünf Monate Gcfängn s

beantragt .
Meuterei in eünm amerikanischen Gesängnip .

Im amerikanischen Staate Kansas kam es im
Gefängnis von Lansing zu einer Meuterei van
Als) Gefangenen , Weil . ihnen, Zigaretten verwei ¬

gert wurden , verschanzten sie sich in einer Grube ,
ivohiil sie auch 11 Gefängniswärter mitgcschlepp
hatten . '

Mussolini verbietet die Bananeneinfuhr . In
seinem Bestreben , die Einfuhr ausländischer Le¬
bensmittel auf ein Minimum herabznsctzeu , hat
der italienische Diktator , über Nacht jede Einfuhr
von Bananen verboten .

Lustmörder — und Menschenfresser ? Aus

Kischi new ( Beßarabien ) wird gemeldet : Bor
fünf Wachen wurde am Rande des Waldes

Miloasa die furchtbar v c r st ü m m c l t c Leiche
eine « M a n n e s in mittlerem Alter aufgefun -
deu . Trvtz aller Nachforschungen der Behörden
kannte nicht einmal die Identität des Opfers fest¬
gestellt loerdcn . Tie Aitfregung der Bevölkerung
über diescil grausigen Fund lvurde nach gesteigert ,
als nach einiger Zeit am gleichen Orte wieder
eine Leiche anfgefundeil lvurde . ' Auch hier
hatte der Marder scheinbar mit sadistischer Wut
sich tiichl mit der Tötung begnügt , sondern das

Opfer nach seinem Tode geradezu barbarisch zu¬
gerichtet ; er hatte die Leiche kunstgerecht
in i t eine m Messer geteilt . Auffallend
lvar , daß sich in beiden Fällen in den neben den

Leichen aufgcfundcnen Kleidern der Ermordeten

größere Geldbeträge und Wertgegenstände vor¬
fanden . Daraus ergab sich , daß eü sich nicht u m
Raubmorde handeln ' könne . Auch beim

zweiten Leichenfund kannte die Identität deS

Opfers nicht fcstgestellt werden . Bor Ivenigen
Tagen wnrdc den Behörden z>lr Anzeige gebracht ,
daß an der gleichen Stelle wieder ein L c i -

ch c n s u n d gemacht lvurde . Ter Tote war ein

Mann im Alter von 35 bis 40 Jahren . Tic

Leiche war lvic früher zerstückelt ; in den Kleidern

wurden zwar keinerlei Papiere , aus denen aus
die Identität des Gemordeten hätte geschlossen
werden können , aber 800 Lei Bargeld gefunden .
Auf dem Fundorte wurde eine Blutspur entdeckt

und Spuren von Schritten , die sich ziemlich genau
verfolgen ließen . Sie führten zu dem in der Nähe

liegenden Hause des F ö r st c r s F l o r e a a

L e l e i, der sofort verhaftet wurde . Er legte
schließlich das Geständnis ab die drei Mordtaten

begangen zu haben , lieber die Motive befragt ,
die ihn zu diesen Verbrechen veranlaßt hätten ,

sagt er ans : „ Ich habe ge ni ordc l. weil

mir das Morden Vergnügen be¬

reitet hat . " Die Behörden aber haben ihre

Untersuchungen in die Richtung . gelenkt , ob Flora

nicht das FI c i s ch d e r v o n i h nr G e t ö t e l e n

verspeist Hal . An den Leichcnfnndru fehlten
nämlich jedesmal die Weichleile , was zu dieser
Vermutung geführt hat .

Familiendramrn . Vor einigen Tagen spielte sich
bei Groß Tajax ( Bezirk Ina im ) eine Familieutrogö »
dic ob. Ter HäuSler Franz Siegt aus Groß - Tajax
war von starker Eiscrfnchl aus feine Fran erfüllt .
ES gab aus diesem Grunde häufig Zwistigkeiten
zwischen den Eheleuten . Als diese dieser Tage von
der Feldarbeit hciingingcn übersiel Siegt seine Fran
nach kurzem Wortwechsel und schlug sie mir der

Haue nieder . Die Fran war s o f o r l lot . Siegt

ergriff die Flucht . ' Am nächsten Tage abends wurde

er in einem Walde erhängt aufgesundcn. Ver¬
wandte hoben sich der fünf Kinder des Ehepaare «

angenommen . — In der Nacht zum Dienstag spielte

sich in B e r l i n - Moabil eine Familienlrogädic ab.

Die 39 Jahre alte Ehefrau Johanna K l a n ck e ver¬

suchte , sich zusammen mit ihren drei Kindern im

' Aller von 9, 11 und 12 Jahren durch Leuchtgas zu
vergiften . Die Ehe war schon seit längerer Zeit
stark zerriittci , da die Frau Grund zur Eisersucht
zu haben glaubte . Seit längerer Zeil äußerte die

Frau Selbstmordgedanken und hatte auch schon den
Mann öfters aufgcsordert , gemeinsam mit den Kin¬
dern und ihr ans dem Leben zu scheiden . Der Mann

glaubte Grund zu der ' Annahme zu haben , daß sich
bei seiner Frau Anzeichen von Geistesstörung zeigen
und daß sic ihm nach dem Leben trachte . Er schlief
deshalb nicht mehr zu Hause , sondern in seiner
Malerwerkstatl . ' Nachbarn wurden in der Nacht aus -
merljam aus den Gasgeruch , der aus der Wohnuug
kam und benachrichtigten sofort die Polizei . Ter
von ihr hcrbeigcrufencn Feuerwehr gelang es , Mut¬
ter und Kinder wieder ins Leben zurückzurufen . -

Mittwoch nachnrittog geriet ein Ehepaar wegen eines

Liebesverhältnisses ihrer Tochter mit einem stellungS -
losen Gärtner in Streit . Der Ehemann brachte

seiner Fran zwei Stiche in den Oberschen¬
kel » nd in die Bauchgegend bei , so das , die

Gedärme vollständig herauStraten . Mährend die

Schwerverletzte ans die Straße eilte , hörte mau einen

schußähnlichen Knall » nd fand den Ehe -

ni ä n n tot mit einer saustgroßen Wunde ^ om Kopf

aus . Die Untersuchung ergab , daß er mit einer

Sprengpatrone aus allernächster Nähe er¬

schossen worden war . Unter dem Verdachte bei

Täterschaft wnrdc das Liebespaar verhaf¬

tet , das im anstoßenden Zimmer weilte .

Ei » ProisernSschkeiben für Theaterspiele für
Arbeiterkinder . Ter österreichische Verein KtN »

dcrsreunde schreibt drei Preise in der Höhe von

4000 , 2400 und 800 K zur Schaffung neuer The -
atcrspicle für Arbei ' crkindcr ans . Die Theater¬
spiele sollen auch von Kindern ansgesichrt werden

können , tvobei an eine Beteiligung von vielen

Kindern gedacht ist . Die Dichtungen sollen der

Gefühlswelt der modernen Arbeiterbewegung
entspringen und entsprechen , sind aber sonst in

Form und Inhalt keiner besonderen Beschränkung
unterstell ' . Jedermann ist c' iigeladeii , an diesem
Wettbewerb leilzunehineit Tie Einsendungen
sind in Maschinfchrift , einseitig beschrieben , mit

Kennwort bis längstens 31 . August 1927 an die

' Adresse- der Organisation . Wien ) 13 . Bezirk ,
Schloß Schönbrunn , Kapellenstiege , einzusenden .
Jeder Einsendung werde ein geschlossenes Kuvert

beigcsügt , das den richtigen Namen und die ge¬
naue Anschr ft des Einsenders enthält und als

lleberschrift das Kenntvori der überreichten Ar¬

beit ausweist . Mil der Preiszucrkcnnung wird

das Eigentum an dem anügewählleit Werk erwar¬

ben Ter Verein bcljnl - sich die käufliche Erwer¬

bung auch anderer , nicht mit Preisen bedachter
Arbeiten vor . Der Prcisrichlerral wird gebildet
von Felix Kanitz . Otto König . Frieda Roßbacher ,
Luitpold Stern , Anton Tesarek , Max Winter .

Drei Personen durch Gas vergiftet . In
Frankfurt am Main wnrdc Dienstag nach -

»litlagü die 76jährige Witwe eines Geheimen

Vanrates , ihr S o h n sowie ihre S ch w e st e r in

ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tat aufge -
snndcn . Die Untersuchung ist ettig . ' lcilct . .

Opfer der Berge . Die Wiener Touristen An¬

dreas A g I h n o f f und Josef Poller , die

Dienstag mit zwei anderen Gefährten eine Partie
ans die Rax unternahmen , stürzten gegen Mittag ,
al « sie , nicht angeseilt , den Turner Bcrgsteigcrwcg
aus das GamScck passierten , 80 Meter nach dem

Ansteigen ab und fanden hiebei den Tod . Die

Leichen wurden geborgen .
Eine wissenschaftliche Tagung der deutschen

Acrzte Nordbötimcno sindcl in Teplitz am 26. Juni
mit dem Thema „ Die chronischen Gclcnkcrkrankun -

gen " statt . Dos klinische Hauptreferal hält Prof . H.
Strauß , Berlin , das röntgenologische Doz . Eis »

I c r, Wien , das balncotherapeulischc Pros. Stras¬

ser , Wien , daS orthopädische Pros. Springer ,
Prag . Weiter « halten Tr . Wagner , Dr . St c i n,

Teplitz , Dr . K u h und Tr . I a r o f ch y, Prag ,

Vorträge .
Der Mann , der eine Tote erwecken wollte . Dem

wohlhabenden Landwirt Iwan Tawydiak in Styr -

zaleski bei Lemberg war dieser Tage die älteste

Tochter gestorben . Am Tage der Beerdigung hatten

fick) Verwandle und Bekannte im Traucrhausc ein¬

gesunden , um noch einmal die Tote im Sarge z »
sehen . Unter die Trancrgesellschaft hatte sich auch
ein elegant gckleidctcr Herr gemischt , der , als er die

Tote gesehen , sich de » Eltern derselben als Arzt ans

Amerika vorslelltc und behauptete , das Mädchen sei
nicht tot , sondern befinde sich in einem hypnotischen
Schlaf , aus welchem er sie erwecke » köuue . Nichts
war natürlicher , als daß die Eltern des Mädchen -
dem fremden Doktor glaubten , gern zahlten sie ihm
das verlangte Honorar von 30V Zloty und unter¬

warfen sich auch der Bedingung , das TrauerhanS

zn verlassen . Bei ihrer Zurückknnft werde die Tote

gesund gemacht die Eltern im Hanse erwarten . AIS
der Bauer mit seinen Angehörigen und der Trauer¬

versammlung nach einer Stunde zurückkam , fanden

Rmdlunk sm Alle !
Programm für morgen , Samstag .

Prag , 31V. 10. 30: Bprmittogssvrnert . 11. 83: Landwirtschaft ! .
Rundfunk . 12: Zeitfignol . Presienachriihtrn . 12. 10: Schallplatte «,
musik. 18. 13: Rundfunk für Handel und Gewerve . 16: Morionrt »
lenlheater . 17: Nachniittag - konzert . 1. Adam: Nüniderger Puppe ,
Luvertnre . 2. VialonccNl' - 2oll ' . 3. Bach Gounod : Ave Moria ,
l. Mendelssohn : Ruh Bla». 5». Gioloneello - Zola. 6. Grirg :
Peer Gvnt. 7. Waldteufel : Walzer. 18: Kinderftündchen . 18. 20:
Deutsche Sendung . Wetterberichl und Tageäncuigkeilcn vom
Preßlmro , hierauf eine Szene aus „Counesse Atlh " von H. Roo de.
Frl . Lilh C h o ch o l o. „Rikodem Trnndfesl " Emil Hücker ,
Lektor der Prager ttronio , 18. 13: Landwirtschaft ! , Rundfunk .
10: Bortrog . Berichte über die 2. Arbeiter Olympiade . 10. 13:
Bortrog . SannensinsierniS . 20: Alademle . 1. Anrede. 2. Kilnwlk«:
Drei lyrische Gesänge. 3. .Viel: Konzert für ' Waldhorn. 1. Rossini :
Arie au- „Der Bordier von Sevilla ". 3. Maron : Amaru». 6.
Liszt: Ungar . Rhapsodie Nr. 12. 21: zfeitfignal . Pergolese : Tie
Magd olv Herrin , komische Oper. 22: ^eltflgnal . Leyte Nachrich-
ten des Preßbürus , Uederficht der Tagesereianiffe , Sportnach¬
richten. 22: Theaternachrichten . 22. 23: Tanzmusik .

Vrünn , lll . 12. 13: Mittagdkonzert . 11. : B: Olmüüer Prodnk -
tenbörse , Wetterbericht , Prelsenochrichten . Sport und Theater .
16. 13: Kinderecke. Puppentheater . 17. 35: Deutsche Presse «
Nachrichten. 17. 13: Deutsche Sendung . Dr. E. L e i m b a ch:
lieber die Appetitlosigkeit im Kindesalter . 18: Autonomer Rund -
tunk. 18. 20: Bortrag . Ter Wechsel in unserem Wirtschaftslebeu .
18. 10: Kulturelle Wochenübersicht. 19: Konzert . 1. Glinka : Ruslan
und Ludmila . Ouv. 2. Tschaikowsky: Die ausrichtige Schäferin .
.'1. Rachmaninow : Prelude . t. Rubinstein : Ukrainische Suite .
3. Ravldow : o) Aomanee : h) . Mazurka. 6. Napravnik : Feftmarlch .
20: Hörspiel . „Dividende ", Lustspiel von Krvtow . 20. 13: Volks»
lieder . 1. ^indkich : Tschechische Bolkslieder . 2. Knne: Malin «
bnrger Lieder. 3. ssanaick : Au» der Poesie , 21: Wie Prag .

Prehbnrg , 300. 17. 35: Die Farmprobleme der modernen
Kunst. 18: Konzert . 1. Geepfart : Trio . 2. Händel : Sonate . 3.
Liepe: ILlegie. l. Tillniey Phant . über ein slowenische« Liebes-
lied. 5. Schumann : Romanze . 10: Kindererzählunaen . 10. 15:
Landwirtschaftlicher Bericht . 10. 20: Schallplattenmusik . 20* Wie
Prag .

0«schon, 1870. 10: Klndcrstüttdchen . 10. 13: Pressenachrichten .
10. 20: Kammermusik . Beethoven : tunrtett op. 30.

Budapest , 530. 11: Klavierkonzert . 18: Ungarische Sagen und
Märchen . 20: Schallplattenkonzert . 21: Shmphoniekonzert . 22:
Nachtmusik.

Doventrh , IE . 11. 80: Fußballspiel . 17. 13: Kinderstunde .
10. 15: Sonaten non Beethoven . 10. 13: Bunter Abend. 20. 43:
Violine und Gesang. 21. 33: Klavierabend . 21. 35: Russischer
Abend. 22. 80: Tanzmusik .

Rom, 140. 17. 43: Konzert . 21. 10: Theaterabend .
Vien , 517. 11: Bormittagsmuslk . 16: Nochmittagskonzert . 18:

Ter Wandel de- Landfchaftsgelühles . 18. 80: Dichtung und Land»
schalt. 20. 03: Symphoniekonzerl . Tanzmusik .

Kürlch, 401. 12. 30: Mittag - konzerl . 16: Tanzmusik . 17. 20:
Handharmanikanzert . 10: Glockengeläule . 20: Hörfpieladend . 20. 15:
Wunschkonzert.

- *

Deutschlanv .

Königowulterhausen , 1230. 14. 50: Französisch. 16: Efperanla .
16. 80: Volk- kunde. 17: - Unbekannte - au - dem Reich der Post.
17. 30: Feierstunden de- Arbeiters . 18: Mechanik. 18. 30: Wissen¬
schaftlicher Vortrog für Tierärzte . 18. 55: Wesen nnd Grenzen
der einzelnen Kunsizweige . 20: Uebertragung von Berlin , 484.
^. Die versunkene Glocke", ein dentsche- Märchedrama von Ger¬
hart Hauptmann . 22. 30: Tanzmusik.

Breslau , 316. 12. 20: Schallplattenkonzert . 16. 30: Unlerhal «
lung-konzert . 18. 30: Geistige Fragen der Zeit . 10. 20: Das Pro¬
blem der Verjüngung . 20. 13: LammelAbcnd . 22. 15: Fahonnisfeft .

Frankfurt , 429. 12: Glockenspies. 13. 30: Jugendstunde . 16. 80:
Russische Musik. 10: Di Entstehung de- Taunns . 10. 30: Konzert
der Wiener Philharmoniker . Fazz - Band.

Hamburg . 305. 12. 30: Mittagskonzerl . 16: Unterhaltung - -
konzert. 18: Heitere - Wochenende. 18. 50: Die Araber . 10. 25:
„Rigoletto ", Oper von Verdi. Tanzmusik .

Langenberg , 460. 18. 05: Mittagskonzert 17. 30: Orchesterkpn -
zert. 18. 40: FUegenvernichtung . 19. 40: Die Entwicklung der Kam¬
mermusik. 20: Kommermusikabend . Beethoven : Quintett op. 16.
Tria B- Dur . Quartett op. 50, Nr. 1. 91. 15: Festakt. 21. 45:
Lustiger Abend. Tanzmusik.

| . Leipzig, 366. 12: Mittagsmusik . 16. 30: Vlochmittagskanzert .
18: Bastelstunde . 18. 80: Arbeitersport . 19: Deutsches Kaufmanns¬
leben In der Vergangenheit . 20. 13: Einakterabend . „Ninon von
Lenrlob ". Drama von Hardt. „Die Kleinstädterin ", Komödie von
Turgenew . 22. 15: Tanzmusik .

München , 330. 14. 80: Schaslplattenkonzert . 16: Rundfunk und
Wochenende. 16. 80: Kammerkonzert . Grieg : 2 Sonaten . 19: Mün¬
chener Bühnenkünstler . 19. 80: Liebeälieder - Waszer. 20: Die Kunst
zu vergessen. 20. 15: UnterhaltungLkonzert . 22. 15: Tanzmusik .

„ 380. 15: Märchenstundc . 16: Wiener Nachmitlog .
19: „Messias , Oratorium von Sändel . 21. 80: "Nordischer Abend.
Wie Frankfurt ,

Labom Party für die Aufhebung
des Soerhaufes .

London , 23 . Juni . ( Renier . ) Der Rot der

Traden nionS und der ExelntivanSschnß der

Labviir Pariy haben eine Entschließunzz angc -

nominen , in der der R e <z i e r u n p S e n t w u r s

auf eine Reform des Olwrhauses entschieden ab¬

gelehnt und eine vollkomntene Aufhebung des

Oberhauses überhaupt zzcfordcrt wird .

sie die Leiche unbcrührl Im Sorge liegen , da¬

gegen waren sämtliche Behältnisse erbrochen

und alle Wertsachen geraiÄti . Auf die sofort erstattete
Anzeige , leitete die Polizei einet umfassende Razzia
ei », nm des geriebenen Gauners habhaft zu werden .

Dach blieben alle Bemühungen erfolglos .

Ein Dors a. usgcstorbcn . Das Dorf Wolsko -

jaaus der I n sc l Sacha !i n , in dem bis Var

wenigen Wochen etwa 1160 Menschen lebten , ist
mit Ausnahme eines einzigen 72jährigcn Greifes
infolge Blattern ausgestorben . Tie Seuckze
griff mit rasender Schnelligkeit >un sich, so daß
bald niemand mehr beerdigt werden konnte . D' e

Leichen blieben in den Häusern liegen , wodurch
die Krankheit sich noch rasck)er verbreitete . Als

schließlich eine ärztliche Abordnung - in dem Orte

eintraf , war alles Leben erloschen ' und es herrschte
Friedhosstille . Ilm die weitere AnstccknngSgefahr
zu bannen , wurde das Torf angezündet und n j e¬

de rgc bräunt . Die Sowjeiregicrung will

nunmehr auch auf Sachalin dem Imp f z w a n g

einführen, was insofern aus besondere Schwie¬
rigkeiten stößt , als die Blattern do/t als „heilige
Krankheit " gellen .

Selbstmord im Gerichisfoal . Einen nicht alltäg¬

lichen Selbstmord . beging in Grevesnitihlen ein

Gulsinspcklor aus Fricdrichshagen im Gcrichtsjaal .
Er war wegen schweren Sittlichkcitsverbrechcns an¬

geklagt und hatte sich vor dem Schöffengericht Greves -

mühlcn zu verantworten . Die Anklage überführte
den Täter . DaS Urteil lautete ans zehn Monate

Gefängnis . Als der Vernrleilte sofort abgejnhrt
werden sollte , zog ir einen Browning ans der Tasche .

Ein Schuß in die Schläfe führte den sofortigen Ted

herbei .

Fcstgenommene Diebe . Bei der von Detektiven

der SicheiheitSabteilung der Staatspolizei in Rei¬

ch e nb c r g nnerwartcl in der Wohnung und im

Gesck ' äslr der bekannten Händlerin Anna Will ) in

Reichenberg vorgenonrmcncn Haiisdiirchsiichung wur¬

den überraschende Erfolge gczeiligl . Es konnle eine

Menge gestohlenem Sachen im Werte von inchrcrcn

tausend Kronen beschlagnahmt werden , so daß die

Beute der Agenten mittels SirciswagenL . tveggc

fahren werden mußte . ES wurden außer der Famüic
Willi Vier bekannte , niehrmals bestrafte Diebe , von

welchen die With die gestohlenen Sachen gekauft
hotte , in Hast genommen . Ein Großteil der Ver¬

hafteten ist bereits acht verschiedener in Wohnungen ,
Geschäften und Trafiken verübter Diebstähle mit
einem vcnirsachten Gefamlschadcn von 16 . 990 K

überwiesen werden .

Bankschwindler . Ein jetzt flüchtiger Schwindler
namens Bücklvitz , der sich in Schneide m ü h l

( Nheiilprovinz ) vorübergehend anshielt , hat eine

dortige Bank durch Fälschungen von Papieren um
85 . 000 Reichsmark betrogen . Vermutlich Hot ein

Helfershelfer die erforderlichen vorzüglich gefälschten
Schreiben von einer anderen Stadt hierher gesandt .

Brand aus einem Bahnhof . Mittwoch nachts

brach auf dem Bahnhof von B o u l o g n e - s ü r -

Mer in einem großen Güterschuppen infolge Un¬

vorsichtigkeit eines Bcanilcn beim Hantieren mit
einer Laterne ein Brand ans , der infolge des über¬

aus starken Winde « rasch nn > sich griff . Der angc -
richtete Schaden wird auf drei Millionen Franken

geschätzt. ,

Unzukömmlichkeiten am Wolschaner Friedhöfe .
Man schreibt uns : Vielfach ist es schon von Hin¬
terbliebenen und Trauergästen übel vermerkt wor¬

den , daß bei Evdbestattungcn auf dem Wolschaner
Friedhöfe eine etwas übertriebene rationcile Ar¬
beit geleistet tvird . Zugegeben , daß bei den zahl¬
reichen Beerdigungen , die täglich stattfiilden , da «

Friedhofsperfonal trachten muß , mit der Arbeit

rasch fertig zu tverdcn . Aber cs ist doch als Nebel¬
stand das rapide Zuscküttell der Gräber , ; n rügen .
Damit beginnt man nämlich immer schon , wemc

noch Angehörige sich beim Grabe befinden . Dieser
Tage erst konnte ein Fall beobachtet werden , wo
die Arbeiter ganz einfach die noch das Grab Um¬

stehenden zur Seite drängten , ohne ihnen anch nur

Gelegenheit zn lassen , die dem Toten zngedachten
Blumen in Grab zu Wersen. Daß eine solche Vor¬

gangsweise als eine Pietatiosigkelt angesehen wird

und Entpömng auslöst , sei der Wolschaner Fried -
hofsvcrwaltung hiemit bekanntgegeben . Hoffentlich
veranlaßt man , daß eine Aendernng plahgreist .

An die Mitglieder sämtlicher deuischen proletari¬
schen Organisationen in Prag . Wer in der Lage
ist , während der Olympiadctagc ( das ist vonr 2.

bis 9. Juli ) auch nur eintägig den deutschen Gästen '
des In - und Anstandes Quartier (cnigelllich
oder unentgeltlich ) zu gclvährc », wird ersucht , dies

schriftlich an folgende Adresse , mitzutcilen : Josef
H ei l m i ch, Pevtvaltung des „Sozialdemokrat " ,
Prag 15. , NakH : anta 18.
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Devllenlurle .
Prager Kurse am LS . Juni .

100 holländische Gulden
100 Reichsmark . . . .
100 Belga »
100 Schweiler Franks .
1 Pfund Sterling . . .
100 Lire
1 Dollar
100 französische Franka .
100 Dinar
100 Pcnaö »
100 polnische Zloty . .
100 - chiklinn . . . .

587. 37' / » 500 . 87V»
875. 02' / ' 878 . 62 ' / ’
473 . 87"- ' 47( 1. 8?' / »

Geld vtar »

. . 1080 . 78 1350 . 78

. . 798 . - 802 . —

. . 487 . 80 470 . 50

. . 048 . 87 ' / » 051 . 87 " »
. . 168. 81' / » 184. 51' / »
. . 1112. 30 103 . 70
. . 38. 01' / » 33. 01' / »
. . 131 . 70 182 . 00
. . 80 . 14 80 04

Ange «

ich habe mich ja

Ermordete «

niit 260 . Fronen Inhalt acein Handtäschchen

in die Miihlc gekommen und

dieses Jahres als sehr

Dem Zeugen sei nicht bekannt ,
ein Trinker und Kartenspieler gc-

Zahl zusaniincnzufasien ,
daß die letzte Vittorie -

A! a n n Frau G r o s a v e s c » 8,
u n, gegenwärtig Komitälsrat in

El « paar Bretter lind
gelallen

könne ,
des

ihn

stets wiederkehren . Wir glauben , daß zu diesen ge -

. i Arbritskolonie » ( „ Außenihaltsorte zweck »

Sicherheitsmaßnahmen " ) noch manches Wörtlein zu

sprechen sein wird .

geklagten ! : Welcher Art war diese Eifersucht ? —
A ugekl . : Ich versteh diese Frage nicht . — Sa ch-
v c r st ä nd i ge r : Es gibt verschiedene Arten der
Eifersucht . Eine rein erotische und eine solche aus
gekränkter Eitelkeit . Ich habe den Eindruck , daß cs
bei Ihnen nicht eine rein erotische Eifersucht ist . —
Angel Ich war s aitf meinen Mann eben so I
eifersüchtig , wie eine Fran <". ls ihren Mann : iser -
süchtig ist . Ich habe mich immer bcmüht , aus
meinem Mann einen nach meinen Begriffen wert¬
vollen Menschen zu machen , einen Menschen über
dem Durchschnitt . Ich habe nie an mich gedacht ,
sondern immer nur für meine Familie
gelebt . Aber besonders im letzten Jahre habe ich
sehen müssen , daß alle meine Bemühungen erfolg¬
los waren , auch mein Kamps gegen seine Leiden¬
schaften . — Nun kommt die Z c u g i n wieder zu
Wort . Sie sagt : Meine Schwägerin hat mir ein¬
mal erzählt , daß sic » icincm Bruder seine Verhält¬
nisse nicht verübeln würde , wenn er wie ein Mann
komnlen nnd sie cingcstehen möchte . — Vom Nach¬
mittag der Tat weiß die Zengin zu berichten : Es
ist Streit zwischen meinem Bruder und der Ange¬
klagten entstanden . Ans einmal haben beide nm
den Schlüssel des Koffers gerungen . . Ich glaube ,
daß mein Bruder der Angeklagten den Schlüssel
aizch entwunden hat . Bestimmt weiß ich es nicht .
Aus einmal krachte der Schuß . Meine Schwägerin
hat dann bis zur Ankunft des Arztes kein Wort
gesprochen . Sie war sehr ruhig nnd bestiinint nicht
aufgeregt .

am Mittwoch die

ängers cinvcrnommcu .

Ange kl . : Der Schuß ist nicht unmittelbar darauf
abgegeben worden , da muß noch ein längerer Zeit¬
raum dazwischen gewesen sein . — Die Schwägerin
leugnet dies . Es kommt zu einem heftigen Zu¬
sammenstoß zwischen der Zeugin und der

klagten .

Der Handelsvertrag mit der Schweiz
ist , wie wir erfahren , gestern vv >» Präsidenten der

Republik unterfertigt worden . Es ist bezeichnend ,
wie die Regierungsparteien das Inkrafttreten des

Vertrages verzögert haben . Ter Vertrug wurde

am i6 . Feber abgeschlossen und von Schweizer
Parlament bereit «» vor Astern genehmigt . Bei uns

ist die Zustimmung der beiden Häuser des Parla¬
ments erst vor einigen Tagen erfolgt . De. in kauf¬
männischen Kreisen schon mit dem Inkrafttreten
des Vertrages im Mai gerechnet wurde , liegen
nun schon ungefähr zwei Monate an der Grenze
eine Menge von Waren , deren Bestellung nur mit

Rücksicht darauf getätigt wurde , daß die Zölle

herabgesetzt werden . Ta der Vertrag gestern voni

Präsidenten unterschrieben lvurde , dürfte er um

die Milte Juli in Kraft treten .

ihr
stehlen habe .

Ter Bursche war

hatte nm Arbeit gebeten . Aber es war niemand zur

Stelle , das Fräulein , die Besitzerin der Mühle , be¬

aufsichtigte irgendwo das Personal , damit ihr nicht

ein Mehlstänbcheu verloren gehe . Ter Bursche , der

die Besitzerin nicht erreichen konnte , zog weiter . Nach

einer Viertelstunde entdeckte das Fräulein Müllerin ,

daß ihr Handtäschchen aus ihrem Privatzimmer ab¬

handen gekommen war . Sie ließ sofort Polizei und

Gendarmerie alarmieren , ein Radfahrer jagte a » s
der staubigen Landstraße hinter - em Burschen her ,

der etwa einen Kilometer weiter gewandert war und

man verhaftete ihn . Man fand zwar bei dem jungen

Menschen 220 Kronen , aber kein Handtäschchen . Trotz¬

dem verhaftete man ihn a>ck Anzeige des Fräuleins

und brachte ihn in die llntersuchungshasi nach Prag ,

wo der bisher nubcschollenr junge Mensch seit mehr

als drei Wollten saß , ehe der llnlersuchungSrlchtcr
alle Schriften über ihn eingesordert hatte .

Endlich kamen die Schrillen . Und da erlebte das

Fräulein eine Enttäuschung . Der letzte MiUler , bet

dem der Gesell ei » ganzes Jahr in Arbeit stand ,

lchrieb dem Gericht das schönste Zeugnis über den

Burschen , daß er sehr sparsam war , 80 Kronen

Wochenlohn hatte , freie Station , daß er seinen Bru¬

der unterstützte . Und der Bursche stand heute , in

Tränen aufgelöst , vor dem Richter und schwor , daß

er nie das Zimmer des Fräuleins betreten habe ,

» ud daß ras Geld sein erspartes Geld sc' ,. Aber

das Fräulein Müller tvar strenger als der Richter .

„ Wer könnte mir denn sonst das Geld gestohlen

haben , als er ? " fragte sic vor Gericht .

„ Nun , eine Viertelstunde , nach welcher Sic den

Verlust der Tasche bemerkten , ist eine lange Zeit ,

da kann auch jemand aus der Mühle bei Ihnen

! m Zimmer gewesen sein, " sagte der Richter .

DaS Fräulein schiiltclt de » Kops und geht so ¬

weit , den Burschen zu beschuldtgcn , daß er daS

Täschchen wahrscheinlich unterwegs weggeworsen
habe . Ter Bursche verteidigt sich, daß er doch nnr
220 Kronen Geld bei sich hatte und unterwegs doch

gar keine Gelegenheit war , die sehlendcn 40 Kronen

anzubringcn , da er nirgends eingekehrt ist . Tat

Fräulein Müllerin verlangt jetzt sogar , daß tafe

Burschen sein Geld abgcnommcn nnd ihr als Ersah
gegeben werde ! Der Bursckw bricht in Tränen aus :

„ Mein sauer erspartes Geld wollen Sic auch noch ,

obgleich ich Ihretwegen seit drei Wochen unschuldig
in Host sitze , Sir , eine reiche Müllerin ? Da , sehen
Sic doch meine Schwielen , mit denen ich mir in der

letzten Stellung die paar Kronen ein Jahr lang

znjammengespart habe . Herr Richter , ich bitte , mein
Bruder stehl als Zeuge draußen ! "

Ter Bruder , der In Prag angcstcllt Ist un »
einen ebenfalls sehr günstigen Eindruck macht , be¬

stätigt , daß ihn sein älterer Bruder wiederholt unter¬

stützt habe und daß er ihm im Bedarfsfälle gerne
das Geld znrückerstattet hätte .

Ter Richter spricht den Burschen tnangekS Be¬

weisen frei . Eine Vergütung für die drei Wochen
Haft bekommt er nicht , weil er den Verdacht nicht
cntkräsiigcn konnte . Ta » reiche Müllersräulcin geht
mit hochrotem Kops fort , sie hätte den Burschen
am liebsten hängen lassen .

DaS Frä »

Müllerin , eine reiche alte Jungfer ans Chotci

Zbrailav beschuldigte den jungen Müllcrgcsell

Anton

Sjährigcr Bursche , dann der Adols
R us,i6 ' >a , ein Junge von 17 Jahren m. r präch¬
tigen schwarzen Haaren nnd funkelnden Augen , dann
die Anna RuriSka , eine Witwe und Mutter von
drei Kindern , und dann die BvLena Brbovü , ein

junges Francnzimmcr mit einem Kinde an der

Brust , und endlich der Senior der Familie , Leopold
R u r i ö k a, ein gelber Mann mit sorgenschwerer
Miene . . . lanier Diebe , BcrnsSdiebe , die im Prager
Strafgerichte schon sehr bekannt sind . Die Familie
Ruriöka ! Es gibt kaum ein Gefängnis in der Re -
publik , mit welchem die Familie Rntlieka nicht Be¬
kanntschaft gemacht hätte . Auch diesmal haben sie
beim „ Kanipicren " wieder gestohlen . Es ist wirklich
nicht der Mühe wert anzuführcn , was es alles war .
Sic „ kampierten " in SiraZkov in der Randnitzcr
Gegend nnd dann fehlten am nächsten Morgen im
Dorsc Brttscdcrn , Hühner und Hennen , Anzüge ,
Wäsche und andere Sachen . Die Gendarmerie unter¬
suchte . Man sand die Sachen im Kanal versteckt .
Die Tamcn trugen die Hennen unter den Röcken .
Sie waren geständig und suchten bloß den Familien¬
ältesten und den Stellvertreter Kloc zu entlasten .
Es nützte nichts . Sie bekamen länger « Freiheits¬
strafe ». Kloc fünszchn Monate , Scrynek zehn Mo¬

nate , Adolf Rutiöka vier Monate , Anna RuMa
I nnd Bozena Brbova auch je vier Monate , Leopold

Ruziäka zwei Monate . Draußen warteten zehn
I andere Zigeuner , besorgt , wir die Sache aussallen
I würde . Schlecht ist c» mit ihnen ausgefallen , weil

die Republik jetzt cs aus die Zigeuner sehr scharf Hal !
Der Senat behielt sich vor , nach Abbüßung der

I Strafe die Zigeuner in die ZwangSarbeilSanstalt ab -
I zugebcn .

Tic Regierung Hal nämlich vorige Woche dem
I Senate den neuen Gesetzentwurf zwecks Einschrän¬

kung der BewcgnngSsrciheit der Zigeuner vorgclcgt .
Ma » ivill dadurch Elemente , die arbcitsschrn sind,

I in ArbcitSanstaltcn rinschließen . Außerdem wird
I die Einsührnng von „Aufenthaltsorten zwecks Sichcr -

hcitSmaßnahmeu " wie der Ausdruck lautet , erwogen .
Tas Gericht soll nämlich das Recht besitzen , Per -

I soncn , die dreimal dcstrast wurden , in diesen

„ AnscnthaltSortcn zweck » Sicherheitsmaßnahmen "
| internieren zu lasten und kann diese Internierung

Wien , 23. Juni . . In der heutigen Verhandlung
des Grosaveseu - Prozesjes sagte der langjährige
Hausarzt der Familie Grosavcsru , Pros . Wink¬
ler , alS Zeuge aus : Er kenne die Fran Grofa -
veScu seit ihrer Kindheit und glaubt in ihrem Ver¬
halten Zeichen h h st c r i s ch c r Veranlagung
erblicken zu können . Ihren ersten Mann habe sie
gcheiratct , weil sic sich deklassiert gefühlt habe . Ihr
zweiter Mann sei als kleiner Sänger nach Wien
gekommen und ihrer Energie sei e» znznschreibcn ,
tvenn er eine hervorragende Rolle an der Wiener

Oper spielen konnte . Grosavcscn hat ihm gegenüber
da » anerkannt . Zn seiner Fran sei GrosavcScu , so¬
weit Zeuge sagen könnte , stets liebenswürdig ge¬
wesen , allerdings war er auch öfters jähzornig und
aufbrausend . Grosavcscn habe dem Zcn -
ae » gegenüber eine perverse Veran¬
lagung z u g c st a n d e n. Auch im Verkehr mit
Fran GrosavcScu sei er pervers gewesen . Zeuge
glaubt nicht , daß Grosavcscn sexuell hörig war .
GrosavcScu sei auch Luetiker gewesen , doch habe
er gesagt , daß er nach ärztlicher Aussage bereit »
auSgehelltsei .

Dr . Mario Sturdza , gleichfalls Hausarzt
der Familie GrosavcScu , sagt , Frau Grosa¬
vcScu sei h c r r s ch s ü ch t i g, GrosavcScu liebens¬

würdig gewesen .
daß GrosavcScu
wesen ist .

Der erste
Demeter Calt
Rumänien , schildert seine erste Fran als exal¬
tiert . Er habe nichts dagegen gehabt , daß sie
Grosavescn heiratete . Vor der zweiten Heirat ' habe
cr seiner Fran fünf Millionen geborgt , damit sie
Klcldnngsstückc für GrosavcScu bezahlen
Zeuge bestreitet , daß Fran GrosaveScn während
Scheidungsprozesses einen Rcvolvcranschläg ans
onsgsnbl habe . Bolkswirtschaft .

Andauernde Verschlechterung der

wlrtschastllchen Lage Italiens .
I . I . Nachrichten , de uns direkt aus Italien

zugetan , und auch die offiziellen Wahlen berechn

gen uns zur Aussage , daß die Italien i sch c

Wirtschaftskrise sichvon Tag zu Tag
verschärft .

Ende März blieb die A r b e i t S l o s i g k c i t

auf einer »Höhe , die in der ganzen NaciMegszcit
unbekannt war , obtvohl gegenüber Feber infolge
der ersten Feldarbeiten eine leichte Verbesserung
festzustellen ist. Es gab 227 . 947 Arbeitslose und

61 . 699 Arbeiter , die nnr 2 oder 6 Tage in der

Wock - e arbeite ». Selbstverständlich ruft der Still¬

stand der Produktion , der in der Arbeits¬

losigkeit zum Ausdruck kommt , gleichzeitig eine

Verringerung der Gesamtsumme der nationalen

Ersparnisse l - crvor . In den ersten drei Monaten

dieses Jahres hat diese Verringerung bereits die

Zahl voll 800 Millionen Lire erreicht , ohne Ein¬

schluß der Verringerung der Depots bei den Groß¬
banken , deren Umfang gcheimgchalten wird .

Ten 894 Z u s a m m c n b r ü ch c n im

Monat März , stehen 842 im Monat April d. I .
gegenüber . Dabei sind es Banke n, die zusam -
mcnbrcchcn . Die fascistischc Presse hat das Verbot

erhalten , unter anderem vom Zusammenbruch der

Bank Goldschmidt in Mailand zu schreiben , wo

die Passiven den Betrag von 400 Millionen Lire

zu übersteigen scheinen .
Auch die Voraussagen siir die Zukunft können

nicht optimistisck )e sein . Tie A u s f » h r hat sich
im März wie im Feber gegenüber dem ver¬

gangenen Jahre ans einer niedrigeren
Stufe gehalten . Auf der Einftihrseite nehmen
die Waren , die für die Industrie am notwendig -
sten sind , wie Baumwolle , Eisen , Maschiucn ,
immer mehr ab .

Tie Ausfuhr laudtvirtschasllichcr Produkte
hat weniger gelitten . Indessen liefert die „ große "
Getrcidefchlacht das Resultat , daß int ersten
Quartal dieses Jahres nahezu 800 . 000 Tonnen

Getreide gegenüber rnnd 600 . 01 ) 0 im gleichen
Quartal de » Vorjahrs ringcsiihrt wurden . In¬
folge der Trockenheit und dem Auftreten einer

ncncn Parafitenkrankheit , die den Bauer zwingt ,
das Getreide zu schneiden , bevor es reif ist , tvird

die Getreideernte

n n g ü n ft i g bezeichnet .
Um alles in einer

genügt es , feftznhaltcn .
An lei l>e, die zu 87 . 60 ausgegeben wurde , lu Wahr¬
heit nicht zwischen maximal 70 nnd im Minimum

60 gehandelt wird .

Wo war der Revolver ?

Bors , ( zur Schwester GrosavcScu » ) : Haben Sie
die Waffe in der Hand Ihrer Schwägerin gesehen ?
— Zeugin : Nein . Ich bekam sie erst nach der
Beschlagnahme zu Gesicht . — Bors . : Wissen Sie ,
hatte Ihr Bruder eine Masse ? — Zeug ! n: Ich
glaube ja . Einen Revolver mit einem Holzgrifs .
Ich glaube , cr war immer im Schreibtisch ansbe -
wahrt . — Bors . : Wie erklären Sie sich, daß der
Revolver in die Hand Ihrer Schwägerin ge ¬
kommen ist ? — Zengin : Sie muß die Waffe
schon in der Hand oder mindestens irgendwo vor ¬
bereitet gehabt haben . Im letzten Augenblicke kann
sie sich den Revolver nicht geholt haben . ' An ihrem
Kleid waren nur ganz kleine Taschen . Aber sic
hatte ein Mieder nnd da kann der Revolver ver ¬

steckt gewesen sein . — Verteidiger : Haben Sie
gesehen , daß der Ermordete die Angeklagte gc «
schlagen hat ? — Zengin : Olein . — Bertel - . M ,,
bi per : Sic sollen aber Ihrem Bruder zngcrnscn I für Lebensdauer ausdehnen . Man will

haben : Bubi , schlag nicht . — Zengin : Tas ist dadurch die Strashänscr von Elementen befreien , die
nicht richtig . Ich . habe . bloß gesagt : „ Geh laß doch " , j . . . . M
und das war wegen des Schlüssels . — Ta springt planten
die Angeklagte erregt aus und ruft : Ich kann

schwören , daß die Zeugin damals gerufen hat : Bubi ,
prügle nicht ! — Zeugin : Tas ist nicht wahr ,
daS habe ich nicht gesagt , das ist eine Lüge . —

Bors , ( zur Angeklagten ) : Ii
haben Sic angegeben , daß Sie von Ihrer Schwä ¬

gerin gegen Ihren Mann anfgehetzt wurden , daß
also die Schwägerin auf Ihrer Seite gestanden ist .
Ich verstehe nicht , warum Si

'
. 1

Ihnen die Schwägerin gehässig ist . — Ange kl . :

Ich verstehe sehr gut , daß die Zeugin feindlich

gegen mich gesinnt ist , denn sic hat ja den Ernährer
verloren . Es ist unwahr , wenn die Zengin be ¬

hauptet , daß ich damals ein Mieder getragen habe .
Das Mieder war damals in der Reparatur . —

Ter Verteidiger läßt aus dcu Polizciaktcu fest ¬

stellen , daß die Angeklagte tatsächlich damals ohne
Mieder auf die Polizei gekommen ist . — An »

• »

Ter Spaziergänger , der die Weinberger
Fvchstrqße entlang promeniert , darf sich, sofern
er Sinn und Phantasie für die Ferne bekundet ,
wieder am Anblick dahinbrausender Züge er¬

freuen und jedem dieser komniendru und davon¬

eilenden Stahlschlaugen ein Pack Sehnsucht oder

Willkommen mit ans den Weg geben . Der Aus¬

blick vom Weinberger Tunnel aus den Bahnhof ist
wieder freigegeben worden . Jawohl , freigegeben ;
denn vor bald 18 Jahren nahm man ihn uns ,

diesen Blick auf die Schicuenstränge und ihre

Unendlichkeit ; man bot uns dafür den Blick auf
die Unendlichkeit eines irrsinnig mörderischen
Krieges .

Als der Krieg kaum begonnen lMe , kamen

eines Nachts Männer und umkleideten das - Gitter

mit einer Brettewerschajung . Tiefe Bretterge -

wandnng mitten in der Stadt , „strategisch be¬

gründet " , war der Schlußpnnkt an den Anfang

eines Weitendes gesetzt , an dessen Vorhandensein
niemand glauben wollte . Man versuchte durch
Ritzen zu spähen , um vielleicht doch noch eiu Stück

Ferne oder ein Stück „ bunten KriegslebenS " zu

sehen . s
Mit der Ferne war es vorbei ; das „ bunte

Kriegslcben guvll durch die Ritzen und Spalte - . ,

und fand sich auf der Brettcrgewandung zu einem

grauenhaften Stelldichein . Die Bretter kündeten

die Farce eines Aufrufes, der den Titel trug :

„ An meine Völker " und sie stießen den Schrei

Nach Auffrischung des Mcnschen „materials " aus .

Und während der Mensch Material wurde , weil

für „Menschen " kein Platz war nnd Zeit leinen

Sinn für sic hatte , nur den Henker für sie bereit - !
hielt — übten die Bretter Verrat . Tas Bild des

Krieges , das sie verbergen sollten , gaben sie als

Plakatiernngsfläche preis . Und deswegen fei
ihnen dieser Nachruf geschrieben — damit man

ihrer » nd ihrer Tätigkeit und Aufgabe nicht ver¬

gesse, wenn sic vielleicht nicht mehr anferstehen
sollten . Ter Mensch vergißt so leicht . Man veran¬

staltet allerhand Ausstellungen . Rian sollte diese
Bretter nicht verbrennen . Man stelle auf ihnen

das Kriegsbild , das sie boten , wieder her , damit

der Mensch sich der Zeiten erinnert , da er „Mate¬
rial " war , „Ersatz " ; wie „Kaffeeersatz " gewertet
wurde , ja noch unter diesen ! an Wert stand , und

damit ihm her Weg vom Menscheumaterial zum

Menscheindeal nicht so beschwerlich fällt .

Es brodelt und zischt im kapitalistischen
Hexenkessel ! Die Abrüstungskonferenzen dienen

der Aufrüstung und der Frieden , von dem man

spricht , ist der künftige Krieg , den man meint .

Darum müsseu wir auf der Hut sei «; darauf

achten ; daß man uns nicht wieder die Welt mit

Brettern vernagelt ; zu verhüllen sucht , desten man

sich schämen sollte , des Krieges !
Aber wer denkt an Scham , wenn patriotische

Profitgier gebietet ! Wir wissen heute , daß Geschäft

nnd Vaterland dasselbe ist ! Ten Frieden hüten

wir ; kein Völferbnnd nnd kein Paneuropa veo -

mag ihn zu schützen ! Nur der Arbeiter mit seiner

Erkenntnis , daß das Geschäft des Neichen das

Vaterland des Armen ist . Er allein vermag zn

I verhindern , daß die in Trümmer nnd Bretter zer¬

fallene Welt nicht wieder aufersteht und daS

flammende Rot seiner Fahnen , welche die Welt

zur Arbeiterolympiade grüßen werden , künde ' ihr

I seinen flammenden Mut zum Frieden !
Ein Jako bist er .

EerichtssM .
Der Prozeb GrMvesclk .

Unsere Sigeuner .
Prag , 20. Juni . Sechs Zigeuner standen heute

vor dem Senate des OLGA . P n d i l. Ja » Kloc ,
auch Vinzenz R n -. i ö k a genannt , dann

Scrynek , ein 2!

« der Voriintersnchnng FrS « l - iN Müll - ri « U « d btt H< Md -

H
- - ' werksbursche .

Prag , 18. Innt . Also da » Fräulein Müllerin ,

t , das heule als Zeugin gegen einen wandernden Hand -

*?»
bCl) a« , ?. I werksbursche » vor den « Einzelrichter OLGR . Metz

auftrat , war ans einem bißchen anderen Holze ge¬

schnitzt , als die Müllerin in Goethes Ballade : „ Der

Edelknabe nnd die Müllerin " . Auch der Bursch war

nicht ganz so Edelknabe , obgleich ein hübscher Kerl ,

I der einen durchaus anständigen , soliden Eindruck

rnachlc . Er war zwanzig Jahre alt und befand sich

„ aus der Walz " , sie, das Fräulein Müllerin ist da -

gegen schon über das gefährliche Alter heraus , » äm -

g c k l' :' Ich schwöre bei dcmLeben meiner Kinder , I lich zwcinndscchzig Jahre . Es gab daher einen an -

daß die Zeugin ihrem ' Bruder damals zugerufcn I deren Batladensloss vor dem Gerichte . DaS Frän -

hat : „ Bubi , prügle nicht ! " — Vor s. : Wenn Sie I lei »

sich so genau erinnern , was damals gesprochen I bei

lvurde , müßten Sic sich doch auch an den Schuß , I der an ihrer Mühle vorbcigekommen war . daß

der kurz darauf gefallen ist , erinnern können .

*

Die Anqeklaffte ist sich keiner
Schuld bewußt .

Ter Vorsitzende befragte am ersten Berhand -
lungstag die Angeklagte nnn eingehend über die
. Herkunft der Waffe und wieso sie in den Wäsche¬
kasten gekommen ist . — Ange kl . : Ehe ich in » Sa -
natorinm ging , hat mein Mann zu mir gesagt , daß
cr sich erschießt , wenn mit mir etwas geschieht . Da
habe ich die Waffe ans dem Schreibtisch genommen
und in den Kasten gelegt . — P o i s. : War sic ge¬
laden ? — Angck l. : Mein Mann hat mir einmal
gesagt , daß sie geladen ist . — Bors . : Wie denken
Sie hente über die Tai ? Bereuen Sic ? — A n -

gckl . : Herr Präsident , es ist eine Katastrophe für
mickl, aber Reue e m p f i » d e ich nicht , weil

ich mir keiner Schuld bewußt bin . — Bors . : Sic

erzählten , daß Ihr Mann zu Ihnen gesagt hat , cr
ivcrdc sich erschießen , tvenn Ihnen bei der Entbin¬

dung etwas geschieht . Geht daraus nicht hervor ,
daß er Sie gern gehabt Hal ? — A ngck l. : Er
war ein wankelmütiger Eharakler ,
vou seiner Untreue überzeugt .

Was d ! e Schwester der

sagt .
Als erste Zengin wnrdc noch

Schwester des erniordctcn
Sie ist die einzige Talzeugin .

Zengin : Meine Schwägerin hat schon die

ganze Zeit , seitdem sic aus dem Sanatorium ge¬
kommen war , den Verdacht gehabt , daß sic von mei¬

nem Bruder betrogen wird . — Vor s. : Hatte sie
den Verdacht gcgett eine bestimmte Iran ? — Ze u-

g i n: Ja . Aber ich glaube , daß der Verdacht un¬

begründet Ivar . Sie tvar aber schon immer sehr

eifersüchtig . — Ter Sachverständige ( zur An -
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KM und Wilken .
Das Recht des Bühnenleiters aus Streichungen .

Eine Entscheidung von prinzipieller Bedeutung hat ,
wie wir im Berliner „ Vorwärts " lesen , dar B ü h<
n« n s ch i e d S g c r i ch t in einem Prozeß gegen daS

Breslauer Viktoria - Theater gefällt . Die

Leitung der Buhne hatte a » f Wunsch einer Lchau -

spielerin den ganzen vierten Akt des Lustspiels „ D e r
Garten Eden " von Peruaner und Ocsterreicher

gestrichen und ist nun zur volle » Vertragsstrafe ver¬

urteilt worden . Die Urteilsbegründung führt u. a.

aus : ES kann nicht als Recht eines Bühnenleiters
anerkannt werden , ein von ihm erworbenes Büh -
ncnwerk ohne vorherige Befragung der Klägerin
imd der Autoren derartig zu verändern , wie der

Beklagte fiir angemessen gehalten hat . Es kann ein

Recht deS Bühnenleiters nicht bestritten werden , ge¬
ring « Dialogänderungcn vorzunehnicn oder selbst
etwas ganz Geringfügiges fortgulasscn , aber auch

Ukeses Recht besteht nur i » bescheidenen Grenzen . Die

Fortlassung eines ganzen Aktes an einem Stück , daS
in großen Städte » einen ausgesprochene » Publikums¬

erfolg gehabt hat , verstößt indessen wider Treu und
Glauben und ka » n nicht gebilligt werden .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Freitag ( 187 —8) , 7 Uhr : „ Figaros Hochzei t . "

SomStag ( 189 —1 ) , 7 Uhr : „ A lt - H « idelberg . "
Sonntag ( 190 —2 ) , 7 Uhr : » Rastelbinder . "
Montag ( 188 —l ) , 7 % Uhr: » Ariadne auf
Naxo S. "

Spielplan der Kleinen Bühn « . Freitag : „ Der
gefällige Thierry . " Samstag : „ Wette . "
Sonntag , 7K Uhr : „ Ein besserer Herr . "
Montag : „ Kopf oder Schrift . "

Der Film .
Filmzahlen aus Deutschland . Laut dem Bericht

der Ipitzenorganisation der Deutschen Filmindustrie
sind in Deutschland 4 5 . 000 Personen direkt

am Film beschäftigt . ES gibt in Deutschland
8600 Kinos mit 1,600 . 000 Plätzen mit einem durch¬
schnittlichen TageSbcsuch von 900,000 Per¬
sonen . Die JahrcS - Kinocinnahmcn belaufen sich
auf etwa 240 Millionen Mark .

Dorothy Gish , die bekannte anierikauische Film¬
schauspielerin , ist nach England obgereist , wo sie
die Hauptrolle in einem englischen Film übernehmen
wird . Die Außenaufnahmen deS FilmeS werden in
den Alpen besorgt .

Lya de Putti nach Deutschland ? Eine deutsche
Filmfirma beabsichtigt , „ Die Büchse der Pan¬
dora " von Frank Wedekind zu verfilmen und

für die Hauptrolle Lya de Putti zu gewinnen . Die

Regie deS Filmes soll Robert Land führen .
Ein neuer Zola - Film . Eine amerikanische Firma

kündigt an , sie werde ZolaS „ Therese Ra -

quin " vcrfilnren .
Lon Ehaneys nächster Film . „ Der ewige

Jude " betitelt sich der nächste Film niit Lon

Chaney in der Hauptrolle . Die Regie wird Victor
S c a st r o m führe ».

Reue russische Filme . Die S o w k i u o dreht
de » Film „ Die KapitänsIochter " nach denr
Roman von A. P » s ch k i n. Tic Meschrabpom -
Rnß beendet die Ausnahmen zu dem Film „ Der
Mensch aus dem R e st a u r a n t " nach einer
Roveltc von S ch in e l r w unter der Regie von
2 . Protasanofs . Tie Hauptrolle sollte Mosk -
w i n spielen , wurde aber dem größten Schauspieler
des heutigen Rußland , Tschechow , einem Neffen
des berühmten Tchrisisicllers Tschechow , übertragen .

- Ter Regisseur F. O tz c ß bereitet nach seinem eigenen
Manuskript den Film „ Die Erde in Gefangen »
s ch a f t " vor . Ter Schristslellcr K. T r e n e w, dessen
Bühnenstück „ Die Sonnenliebe " mit großem
Erfolge läuft , hat dieses für die Meschra - bpom Ruß
in ein Filmmanuskript uwgearbeitet .

der
wir
bc »
dcr

ins Leben gerufenen Filmakademic —

über diese Gründung schon ausführlich
— erwählt . Er ist der erste Deutsche ,

Filmakademie Aufnahme sand .

Turnen und Sport .
Der Arbeiter - Turn - und Sportverband ( Aussig )

wird zum größten Teile bereits Samstag , den

2. Juli in Prag cintrefscn . Sonntag vormittags

wird der Verband korporativ durch di « Stadt zur

Probe ins Stadion marschieren . Ain Montag , den

4. Juli halten die Samariter des Verbandes eine

Besprechung ab . Neben dieser Konferenz dürften anch

die Tnrnspiclcr tage ». Der Verband tritt mit seiner

Sondervorsührnng am Sonntag nach¬

mittags auf . Turnkleidung : Turner : kurze , Weiße
Hose , weißes Leibchen ohne Acrmel , roter Gürtel ,

Turnschuhe ; Turnerinnen : Weiße Sporthose , weißes

Leibchen , Haarnetz , Turirschnhe - Am Montag fährt
ein Son der ; ng von Prag in die M a c o ch a «

höhlen nach Mähren . Fahrpreis 45 K, hiezu
Eintrittsgeld und Verpflegung . Taner zwei Tage .

Die Gerätemeisterschaftrn des Arbeiler - Turn -

nud Sportverbandes ( Sitz Aussig ) finden am 7. und

8. A u g n st in Aussig ini neuen Stadion erst¬

malig statt . Der Anjsiger Turnbezirk hält an diesen

Tagen im Rahmen der BundrStvcttkämpfo sein Be¬

zirk s f e st ab , so daß die Bcranstaltnng rin große -
res Format erhalten wird . Die Meldungen sind bis¬

her gute und nach der Auswahl der Bezirke muß

auch mit vorzüglichen Leistungen gerechnet werden .

Mir werden nach der Prager Arbeiter - Olympiade
noch nähere Einzelheiten berichten .

Auö der Sportinternationale . Deutschland .
Vom 8. bis 10. Juli findet das von der Berliner

Artbeiter - DinniS - Berelnigimg veranstaltete Turnier

in Berlin statt . Rußland , Lettland , Oesterreich

sowie Frankreich und Belgien werden sich daran be¬

teiligen . Als Abschluß finden an dieser Veranstaltung
und Handball - Städtospiete statt . . Mit

T « n t s chöst c r r c i ch wurde ein zollfreies

Uebcrschrcitcn der Grenze mit Wasser¬
fahrzeugen erreicht . Tas Mitgliedsbuch mit der

Pholegraphie genügt als Ausweis . Der A r b e i -

ter - Turn - und SPortbund Leipzig weist
bis jetzt einen Ri i t g l i e d e r z u g a n g von 62 . 000

ans . — Beim Verbandsturnsest in Riga
( Lettland ) konnten deutsche Genossen in den Ent -

schcidungSkämpfcn erste Pläne im 100 - , 200 - , 5000 -

Mcter - Lauf , in der 4X100 Meter - Stafette , im Hoch -
und Wcitsprung besetzen : — Oesterreich . Die

Spiel « gegen die Engländer waren ein großer sport¬
licher Erfolg . Tas Revanchespiel gewann
Oesterreich reichlich hoch 4 : 0 . Die Engländer
zeigten Ermüdungserscheinungen , da sic innerhalb
fünf Tagen drei Spiele absolvierten . Innerhalb der

„ ASkö " wird jetzt ein Arbeiter - Sa mariter -

dienst eingerichtet . Derselbe wird anch für fach¬
gemäße Untersuchungen sotvic Sportmassage Sorge
tragen . — England . In Edmonte standen sich
Stratford - Eisenbahner und R. E. Bcthnal - Green
Arbeiterpartei in der Entscheidung im Fußball gegen¬

untersucht Dr . Alfred Kleinberg in einem

längeren Aufsatz über „Geschichtliche Dichtung " in

dem soeben erschienenen Juniheft der „ B ü ch e r -

wart c". Seine Arbeit gebt einen Querschnitt durch
die gesamte Literaturcutwicklung in den letzten zwei

Jahrhunderten . Außer diesem Artikel bringt die

„Büchenvartc " Besprechungen von Ncuerscheinnngcn

a » S dem Gebiete der Belletristik , Literaturgeschichte ,
Kunstgeschichte , Naturkunde , Sozialpolitik usw . Die

Nummer der „ Arbei - terbildnng " , der ständi¬
gen Beilage der „Büchcrwartc " , bringt einen um¬

fangreichen Bericht über die Verhandlungen der Kon -

screuz der BrzttkSbilduugsauSschüsse in Kiel , über

die in der Presse nur sehr - wenig berichtet wurde .

„ Die Büchcrwartc " mit Beilage „ Arbcitcrbildnng "

ist zum Preise von 1. 50 Mark für das Dlcrtclsahr

durch die Post oder Buchhandlung zu beziehen . Ein -

zclnummcrn kosten 75 Pfennig . Der Reichsansschuß
für sozialistische BildungSarbcit , Berkin SW . 68,

Lindcnstraße 8, stellt Probcnunimcrn gern zur Ver¬

fügung .

Ein Ozranslieger - Film . In Berkin wird eine

Filmgesellschaft einen Film Herstellen , dessen Titel

„ Der Ozcanflicgcr " lautet .

Erich Pommer , einer der bcdcnteudsten Deut¬

schen in Film - Amerika , wurde zum Mitglied
soeben
haben
richtet
in der

Alraune im Film . Die A m a- Filmgcsell,schäft
in Berlin crlvarb daS Wclwcrfilmungsrccht deS be¬

kannten RomaucS „ A l r a u n e" von Hanns Heinz
Ewers , lbeit den Aufnahmen wird in der nächsten
Zeit begonnen werden .

Lebende Ware betitelt sich der neueste A st a
N i e l s c u- Film , der nach dem kürzlich erschienenen
Roman „ Brettlfliegen " von Annie Brabe¬

netz unter der Regie von Richard Oswald ge¬
dreht wird .

Literatur .
Dr . Walter BorgiuS „ Der Paneuropa - Wahn "

Verlag der Neuen Gesellschaft Bcrlin - Hcsscnwinkcl .
Das vorliegende Büchlein ist eine Widerlegung der

Möglichkai - t der von Coudcnhovc - Kalcrgi verbreiteten

Ideen der Schaffung der Vereinigten Staaten von

Europa . Merkwürdig ist nur , wie der Verfasser , der

seine Broschiire in einer Schriftenreihe hcrausgibt ,
die sich „Praktischer Sozialismus " nennt , die Un¬

durchführbarkeit von Pancuropa begründet . So

leugnet er die Vorteile eines großen Wirtschafts¬

gebietes und glaubt , daß die Beseitigung der Zoll¬

schranken eine katastrophale Erschütterung des euro¬

päischen Wirtschaftslebens mit sich bringen könnte .

Er weist ferner nach , daß die europäischen Staaten

aus finanziellen Gründen ohne die heutigen Zölle

nicht auskommen könnten . Eine solche Polemik gegen

Paneuropa wäre aus dem Munde eines Hochschuh -

zöllnerS nicht vcrlvnndcrlich , ist aber merkwürdig ,
auS dem Munde eines Schriftstellers , der „prakti¬

schen SpzialiSmnS " treiben will . E. St .

Reue Weltwirtschaft , Die Lehre von Genf . Bon

Arthur Feiler . Mit dem Wortlaut der Entschlie¬

ßungen der Weltwirtschastskonferenz in Genf 1927 .

Sonderdruck der „ Frankfurter Zeitung " . Preis 1. 50

Mark . Vertrieb durch die Frankfurter SoeietätS -

Druckcrci G. m. b. H. , Abteilung Buchverlag , Frank¬
furt a. M. , 1927 . Arthur Feiler , der den Ver¬

handlungen deS ersten großen WirlzchastSparlamcnts
der Welt bcigelvohnt hat , uuireißt in diesem Heft
in konzentrierter Form die Ergebnisse der Konserenz
und die Lehre , die insbesondere die großen Wirt -

schaftSmächte Europas daraus zu ziehen haben lvcr -

den . Er zeigt , daß diese Tagung , die als äußere Er¬

gebnisse nur Entschließungen Herausstellen konnte, , i(.iu vii
auf deren Durchführung sic keinen unmittelbaren -

Hockey -
Einfluß mehr hat , dennoch für die wirtschaslSpoli - i

tische Entwicklung von großer Bedeutung sein kann ,
~

da sich hier für eine Reihe entscheidend wichtiger
Erkenntnisse , die sich zuni Teil bereits seit längerer

Zeit angebahnt haben , nunmehr ein Gremium von

hoher internationaler Autorität und starkem mora¬

lischen Gewicht eingesetzt hat . Im Anhang wird der

vollständige Text der Entschließungen
der Weltwirtichaftskonfcren ; z n m ersten Male
in deutscher Sprache veröffentlicht .
DaS ist außerordentlich dankenswert , da der offizielle
französische Text ja nalurgemäß nur ganz Wenigen
zugänglich ist . Bilden die Entschließungen doch für
jeden wirtschaftspolitisch Interessierten ein Trlkn -
mcnt von größtem Politischen und wissenschaftlichen
Wert !

Literatur und Geschichte . Die neuerdings stark
hervortretendc Neigung , geschichtliche Probleme in

literarischer Form zu verarbeiten , macht die Frage
aktuell , inwieweit geichicsttl ' che Romane und ähnliche
literarische Erzcngnisie für die Erkenntnis geschicht¬
licher Zusammenhänge förderlich sind . Diese Frage

über . ES siegten die Etsenibahner mit 4 : 1. — Bel¬

gien . Die BnndeS- Fnßballmeisterschaft holte sich
Gracc - Berlcuer . — Finnland . Am Propaganda¬

lauf um Helsinki beteiligten sich 14 Mannschaften zu

je 20 Läufer . Die Gesamlftrccke betrug zehn Kilo

Meter . ES siegte Kullcrve in Rekordzeit vor Jyr »
in 27 : 40 . 7 Min . Auch die Zeit von 27 : 51. 6.

ist bester als der gewesen « Rekord . Anteilnahme der

Bevölkerung sehr groß .

Die Fußball - Städtrmannschast Hamburgs fährt
am 26. Juni zu einer internationalen Kundgebung
des Arbeitersports noch Paris . Anch Dport -

genosten ans Württemberg werden als Leichtathleten
an dieser Veranstaltung trilnehmen .

Ein Fußball - Länderkpiel Deutschland gegen Ruß¬
land ist für den 2. Juls in Leipzig und den 10.

Juli in Hamburg in Aussicht genommeu , wobei

ich die offiziellen FußballauSwahlmonnschasten vor

Deutschland und Rußland zum erstenmal im Länder¬

kampf gegcnübcrstehcn werden . In Deutschland bereitet

man sich zn einem würdigen Empfang der Rusten
vor . Die bisherigen Begegnungen der Deutschen mit

den Rusten waren in Chemnitz 7 : 2 , In Dresden

10 : 1, Leipzig 5 : 2, Stuttgart 9 : 1, Frankfurt 7 : 1

und in Köln gar 12 : 2 . Alles Sieg « der Rulleu .

In diesen sechs Spielen waren mehr als 150 . 000

Zuschauer Zeuge der russischen Spiclknltur . Nach
den Erfahrungen der letzten Spiele In Rußland wird

man diesmal sehr vorsichtig In der Spielerauswahl
sein und wird das Resultat sehr knapp anSfallen .
An ? EmpsangSabend werden anch die belgischen

Turngcnostcu , die nach Prag fahren , Mitwirken .

Budapest gegen Hamburg 8 : 1 . Gleich daS erste
Spiel konnle die ungarische Mannschaft am SamStag
in Hamburg siegreich gestalten . Die Hamburger
Slädtcmannschaft , die gleichfalls ein technisch hervor¬

ragendes Spiel zeigte , war ebenbürtig , konnte sich
jedoch ans dem nassen und glätten Rasen nicht so
gut zurcchlsindcn . Die ungarische Mannschaft besteht
aus - jungen , hochtalentiertcn Spielern , die ein ganz
vorzügliches Zusammenspiel ss . ' egcn. Das Spiel
hatte einen großen Propaganda - Erfolg . Leider war
das Wetter regnerisch und ungemütlich . Trotzdem
verließen 3000 Zuschauer befriedigt den Platz .

Sportgenostr , bist du schon Lrsrr des „ Freien
Sport " ? Unter schweren Mühen hat unser Arbeiter -
Turn - und Sportverband diese Sportzeitung geschaf¬
fen und damit einen von vielen gehegten Wunsch
entsprochen . Diese Zeitschrift ist billig — 1. 80 K

per Nummer —, reich illustriert , bringt neben ver¬
schiedenen Aussätzen belehrenden Inhaltes ein reich¬
haltiges Berichtsmaterial über alle sportlichen und

spielerischen Veranstaltungen . Die Bundcsleittnig
will diese Zeitung noch bester ansbanen . Doch ist
dies nur möglich , wenn die Abnchmcrzahl stärker
wird . Noch gibt es viele Sportler , die ' das Blatt

nicht lesen . Sorgt daher dafür , daß in allen Turu -

spicl - und Fußballmannschaften die obligaiorilch «
Abnahme für drei bis fünf Stück beschlossen wird .

Dadurch wird der Jtedaklion eine Hilse zuteil , die
in einer noch besseren und umfangreicheren Ausge¬
staltung des Blattes in Erscheinung tritt . Werbet

daher ununterbrochen fürden „ Freien Sport " !

Herausgeber : Dr. Ludwig Tz . - ch
Deranlwortllcher Redakteur : Dr. Emil S t r a u h.

Druck ' Deutsch « Zeltungs - Akllen - Ncselllchasl In Prag .
Für den Druck verantwortlich - Otto tz o I l k. Prag .
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„ Hoheit und die Kokotte "
In den Hauptrollen dor IhdionNWÜrdliro Willy
Frlttich und dl«» pikante bnoy Dornt no

Am Martinofen .
Der Estaraeningenienr stand am Guckloch des

Martinofens . Mit sicherem Blick prüfte er die

Farbe der brodelnden Masse in dem riesigen Trog .
Die Hitze schlug ibn an , daß er taumelte .

Er trat zurück . In wenigen Minuten konnte

er den Abstich anordnen . Noch einmal sah er in

die k ' . ' «de Glut und eS >var x m, als erfanden
ans dem feurigen Cbaos bereits die Formen , die

das Eisen künftig unter den Händen fleißiger
Schmiede und Schlosser aunebmcn sollte .

Ein Kran donnerte durch die Haste . Ihm
war es , als störe er brausende Eiscnbastnzüge
über stolz geschwungene Brnckxn donnern . Lieder¬

fetzen lösten sich van den Zügen und mit einem

Male wußte er . Soldaten fuhren dahin mit blitz¬
blanken Gctvebrcn die ans den Oefen der Martin -

Werke hervorgegangcn waren .

Wenn er weiter blickte . sah er Kanonen ihren
berstenden sturm in die Gegend speien . Bäume

sanken nm . Menschen starben nnd der Schutt zer¬

störter S ' ädte legte sich über alles .

Und immer neue Kanonen rollten heran ,
immer neue Schwärme blindberslender Granaten

heulten durch die Luft , daß den sinnenden Inge¬
nieur ein Grausen packte.

Etwas in ihm schrie : Nein , cs soll nicht . Und

er glaubte , Belehl geben zu müssen , den Ofen zn

zerschlagen, daß die riesige Menae kochenden Eisens
zu einem einzigen unbrauchbaren Block erstarre .

Ungeheuer bäumlen sich in ihm die Gesichte ,
die ihn erschütterten . Eisen , Eisen , Eisen in jeder
Form ; immer aber im Dienste des Todes . Die

Schiffe , die die Meere durchkreuzten , die riesigen
Funkenmasten , die das menschliche Wort um
den Erdball kreisen ließen , selbst die Pflüge der
Bauern - in deren blanker Schar sich unberührte

Heimaterde spiegelte , standen im Dienste des

Todes .
Unter ihm aber , zlvischcn den Kukillen nnd

Gleisen liefen Arbeiter geschästigt hin und her .

Auf den Lokomotiven , die das riesige Werk durch¬
jagten . auf den Lanfbühncn , überall standen Ar¬
beiter . Dieselben Arbeiter , gegen die sich die Ma¬

schinengewehre , die man ans dem Stahl , den sie
selbst bereiten halfen , gefertigt wurden , richten

würden , wenn sie lauter als gewöhnlich nach Brot

schreien oder die berechtigte Verkürzung ihrer
Arbeitszeit verlangen würden .

Selbst die Gitter der Gefängnisse , hinter de¬

nen man den Mut nnd den Willen derer brach ,
die das Bolk in flammenden Reden zu begeistern
suchten , um ihnen Freiheit und Brot zu erkämp¬
fen, waren ans dem Eisen gemacht , für dessen
Güte und Menge er verantwortlich war .

Der Neigen der Gedanken durchwirbeltc ihn ,

daß er fortrennen zu müssen glaubte . Irgend¬
wohin . Nur nicht in diese brodelnde Älnt starren
zu müssen . Nur nicht an die Werkzeuge des Todes

denken müssen , die aus dem glühenden Brei in

ihre verderbende Wirklichkeit stiegen .
Fort ! Fort !
Ta weht der Wind ein Stück Papier gegen

seine Füße . Wie es weiterslog und in den Gluten

des Ofens verrauchte , sah er , daß eS ein Brief
war . Und mit einem fiel ihm ein , daß man ans

einem kleinen Nest der riesigen Eiscumengen
Federn macken würde . Blanke Stahlfedern für die

einfachen Menschen , denen der Goldfüller noch
nicht ständiger Begleiter wurde . Man würde

Briefe mit diesen Federn schreiben . Seltsam un¬

beholfene Briefe an geliebte Menschen . Und die

Liebe lvürtw Brücken schlagen zwischen ihnen .
Aber auch solche Briefe würden geschrieben

werden , die die Grenze des eigenen Landes ver¬

lassen und deren Inhalt sich in das Herz der

Brüder im fremden Lande senken würde wie

warmer Regen sich senkt ans fricdcdürstendcs Land .

Ini Geiste sah er all die schüchternen Ver¬

suche, die Sprache des fremden Bruders zu ver¬

stehen und über den hemmenden Verstand hinweg
einen Platz in seinem Herzen zu erobern . Und er

sah, wie aus all den feinen Fäden , die herüber
und hinüber spannen , ein dichtes Gewebe wurde ,
das , wenn cs nur Zeit bekam zu seinem Werden ,
kein Militärsticscl und keine Kanone zerstören
konnle .

Aber auch Bücher würde man mit diesen
kleinen Federn - schreiben . . Herrliche Bücher , in die
die ganze Schönheit der Welt nnd die himmlische
Empfiudsalnkeit der menschlichen Seele leben
würde . Bücher , aus deren Seiten die ewige For¬
derung . der Menschen nach Gerechtigkeit nnd Frei¬
heit mit einer neuen erschütternden Stimme hcr -
ansdonnern nnd solche , ans denen der beglückende
Atem einer neuen Zeit den Leser anspringen
würde .

Er sah all die verkümmerten Arbeiter sich in

ihren Feierstunden über diese Bücher bücken , sah ,
wie Glanz in ihre Augen kam , sah, wie ihr Gang
aufrechter und ihre Sprache Heller wurde , fühlte ,
wie die Welt sich wandelte unter dem erwachenden
Willen ihrer unbesiegbaren Kraft , sah, wie man

zerschlagene Kanonen , gesprengte Pänzertürme ,
ungebrauchte Granaten heranschlcppte nnd zu¬
sammen mit den ausgebrochenen Gittern der Ge¬

fängnisse vor dem Ofen türmte , nm ihn neu zu
füllen , und überwältigt und beglückt von seinen
Gesichten gab er Befehl zum Abstich des Ofens .

Wie er dann die tausend und abertausend
Funken durch die Halle springen sah, war es ihm ,
als tankten , alle Sterne der Unendlichkeit vor

Freude über das menschliche Werk , und die weihe
Glut des rinnenden Eisenstroms schlug ihn an wie
der " Atem einer neuen Zeit , deren Werden nnd

Tempo in seine Hand gegeben war .

Erich G r i ! a r .

» . Ivo M
MC« . » ttr < laaae Aulomobli . Lustxpiol
in 7 Akton . In <lon Hnuptrullcii Vnvrn und
Zdonkn Knfknva nowin : « « In
Mt . e einer i - kililiondriiiottt ' e . '

In A Uroti

| Caio „Conllnenlal “, Prag. Graben

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Fochovn 37 .

Untrer Stammlokal i-X*

UDOVY DUM
der OenoN- oiiHchnft O

Knien .

DRUCK - U. VERL AGSANST ALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
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empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen . Orga¬
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Hn Stellung
von Dfucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Elnladun *
Ken. Plakaten . I ' lucsch ritten Fakturen . Bricfonmercn
usw. Id solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen «
r —r betrieb und Rotatlon ' betrleb •
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